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Der Streit der Götter .
Der kürzlich zu Ende gegangene 14 . Partei ,

kongreß der russischen . Kommunisten ' brachte eine
bedeutende Sensation : der Kongreß zeigte den
konununistischcn Olymp in Hellem Konflikt .
Zwei Gruppen gab cd da , die gegeneinander
mit größter schärfe fochten . Aber was das

bemerkenswerteste war : an der Spitze dieser
Gruppen standen einerseits Stalin und
Trotzky als Führer der Mehrheit , anderer¬
seits D i st o w j e w als Sprecher der oppositio¬
nellen Minderheit . Wie ? Sinowjew der All¬

gewaltige , der von allen ausländischen Unter¬
päpsten wegen seiner Schneidigkeit im Absägen
oppositioneller Ketzer Gefürchtete , in Opposi¬
tion ? Und sogar Korreferent ? Tas Verblüffen
war groß , denn wenn man auch manches er¬
wartet hat , das ging doch über die Hutschnur .
Aber das Verblüffendste war , daß Sinowjew
mit seinem Anhang in kleiner Minderheit ver¬
blieb , denn nur 65 Delegierte stimmten für
seine Anschauungen , lvährend sich 559 für die

Meinungen der Stalin - Trotzkv - Ducharin er -
klärten .

Nicht um kleinliche Rivalitäten und Per¬
sonengezänk ging cs in Moskau , sondern um

große Dinge . Es wilrde dort nichts weniger
als die S ch i ck s a l s f r a g e der i n n e r -

politischen E n t w i ck l ü n g aufgerollt .
Ten Gegenstand des Streites bildete die R i ch-
tung der russischen Wirtschaft » .
Politik , von der die Gruppe Sinowjew be -

hairpiet , daß sie unfehlbar zur Erstehung eines

reichen Großbauerntums auf dem Dorfe und

zum Wiederaufleben einer neuen Bourgeoisie in
der Stadt führen muffe . Die Opposition fürchtet
also nichts weniger , als ' eine Nengrnppierunz
der Klaffen und eine Verschärfung der Klaffen¬
gegensätze . Tic Mehrheit deL Zentralkomitees
suchte der Auseinandersetzung aus dem Wege
zu gehen und unterbreitete der Oppositioir noch
vor Beginn des Kongresses Kompromißvor¬
schläge. aber Sinowjew war bockbeinig und zog ,
wie Stalin ausführte , „ den offenen , hart¬
näckigen Kampf auf dem Parteitag vor " . Was

ihm aber auch nichts nützte , denn er blieb in

hoffnungsloser Minderheit .
Die Ursachen , die den Streit der Bol¬

schewistengötter l >cranfbesch >voren , gehen über

vier Fahre zurück . Sie . sind in dem alten stampf
zu suchen, der seit der Einführung
des „ Nep " ( Neue ökonomische Politik ) durch
Lenin im Jahre 1921 in den Reihen der

Bolschewik entstanden ist . Bis zu diesem Jahre
war die russische Wirtschaft in immer ärgere
Zerrüttung gesunken und das russische Prole¬
tariat , - dem vorgcgaukelt worden war , der

blutige Terror der bolschewistischen Diktatur

führe zmn Sozialismus , mußte durch ein Meer

des Leids hindurchwandern . - Als kein bolsche-
wistisches Rezept mehr helfen wollte und alle

Kräfte bis zum Aeußersten erschöpft waren ,

proklamierte Lenin die neue ökonomische
Politik , die eine Abkehr vom ÄriegskommuNis -
i . iils - - einen wirklichen Kommunismus gab
es in Sowjetrußland nie — bedeutete . Seither
hat sich eine starke Rückcntwicklung zur privat¬
kapitalistischen Wirtschaftspolitik vollzogen .
Trotz aller Ableugnungsversuche der kommuni¬

stischen Presse der westeuropäischen Zeitungen .
Freilich, die Sowjetdiktatoren verfügen über
einen gutfunktionierenden Propagandaapparat ,
und' so haben sie es verstanden , ihre Gläubigen
in den anderen Ländern über den Stand der

russischen Gegenwartsentwicklung in grandioser
Weise zu täuschen . Durch sowjetrot gefärbte
Berichte mrd durch Mißbrauch der Propaganda ,
reden sie. ihnen heute noch ein , Rußland sei . auf
dem raschen Wege zum Sozialismus . Diesen
Täuschungsabsichten dienten auch die Wf,ll -
führten von Delegierten naa ) Rußland , deren

oft' - rührende Naivität , Ahnungslosigkeit - und

Unkenntnis der ökonomischen Zusammenhänge
ausgenützt wurde , der westeuropäischen Ar¬

beiterschaft verlogene Bilder über den Grad der

sozialistischen Entwicklung der russischen Ver¬

hältnisse -zu vermitteln .
Die Aüseinandevsetzmlgen auf den « Kon¬

greffe haben , auch wenn es nicht leicht ist/aus
den talmudistisch - scholastischen Reden einen

klaren Kern herauszuschälen , viel an Klarheit

darüber gebracht , daß trotz aller Diktatur a u ch
i n S o w j e t r u ß l a n d K l a s j c n g e g en -
sätze und Klasscn kä mpfc zu ver¬
zeichnen sind und auch dieses Land den
Gesetzen der Wirtschaft unterivorfen ist . Wäh¬
rend unsere heimischen Kommunisten davon
fabeln , wie nahe der Sozialismus in Rußland
ist , gingen alle Ausführungen Sinowjews da¬
hin , die Gefahren zu schildern , die . sich aus
der Fortführung der „Nep" - Politit für die
Zukunft des Bolschewismus • ergeben werden .
Sinowjew befürchtet , die Entwicklung müßte
zur Bildung einer starken Schichte des Groß¬
bauerntums und der neuen Bourgeoisie führen .
Die Stalin , Trotzky und Bucharin gaben auch
mit voller Offenheit zu . daß die jetzige Wirt

schastsordnung in Rußland den R a m s n

„ sozialistisch " keineswegs vcr -
dient , aber daß es trotzdem kein Zurück ziim
„ KriegSkommunismns " geben könne . Stalin
stellte fest, daß im jowjetrm ' sijchen Regime nach
dem Produktionsumfang ( bei Einschluß der

Landwirrschaft ) die p r i v a i wirtschaft¬
lichen Unternehmungen über¬

wiegen . Aber , so sagte er , der Anteil der

sozialistischen Industrie tvachsc von Tag zu
Tag . Die Führer der russischen Wirtschaft
hoffen , auf diesern Wege doch zum SozialjS -
niuS zu gelangen und sie wollen sich bei Fort
führung des „ Nep" - Kurses vorläufig mit der

Entwicklung der nationalisierten Industrie bc -

gnügen . Es soll die Möglichkeit der Cristen ' .
einer sozialistischen Industrie innerhalb , eines

sonst den kapitalistischen Gesetzes folgenden
Lande - bewiesen werden , das ist die Ideologie
der einen , wohingegen SinowjeivS Sehnsüchte
noch immer auf die Weltrcvolmion gerichtet
sind , da er der Meinung ist , in Rnßlani .
al l e i n könne der Sozialismus nicht venviri -
licht werden . Er meint, ' die Fortführung der

„Nep" - Politik würde die Sowjctregiernng
zwingen , sich mit den ausländischen Kapita¬
listen , deren Hilfe und Krebste sie in An¬

spruch nehmen nuißte , auf guten Fuß zu setzen,
was eine Lähmung und schließlich Einstellung
»er revolutionären Auslandspropaganda bc--

wirken würde . Sinowjew ist also der Ansicht ,
nicht auf dem Weg über die „ Rep " , sondern
nur durch die Weltrcvolntion könne auch . in

Rußland der Sozialismus etabliert werden .

Bezeichnend ist , daß von keiner der strei¬
tenden Gruppen das Rezept zur Lösung der

augenblicklichen Schwierigkeiten gesunden
wurde . Die Tatsache steht fest , daß sich alle

Anzeichen einer typisch kapitalistischen Krise be -
incrkbar machen , und daß die Arbeiter , die in

ihrer Freiheit , sogar in der Streik - und Mei¬

nungsfreiheit , vollständig eingeschränkt sind, mit

wachsender Unzufriedenheit die Bildung der

Klasse der Großbauern sehen . Die Arbeiter

werden auch mit der Nase darauf gestoßen , daß
ihre Beherrscher darauf verzichtet haben , die

Bourgeoisie mit terroristischen Mitteln zu be¬

kämpfen und aller Terror sich nur noch mehr

gegen die Sozialisten kehrt . Wie soll dem Ar¬

beiter zumute sein , wenn er sieht , daß die bol -

chewistischen Staatsmänner , die ihm einst den

Kommunismus verhießen , wie bourgeoise Kauf¬
leute rechnen und weniger an das Interesse der

Arbeiterschaft als an die Steigerung der Ren¬

tabilität der einzelnen Betriebe sowohl wie der

gosamten Wirtschaft denken !

Der von Sinowjew unternommene Vor -

toß gegen die Parteileitunü hat mit seiner
Niederlage geendet . Es ist ibm . da er cs ge¬

wagt hatte , „ wider den Stucbcl zn locken " ,

nichts weiter Passiert , aber ein - Merks wurde

ihm doch gegeben , aus dem er ersehen mag ,

was ihn erwartet , wenn er der für die „ Rep " -
Politik eingenommenen Mehrheit weiter

Schwierigkeiten machen wollte . „ Wir . sind, "
sagte Stalin, , „ g ege n. die Ab sä g . u n g s -

» o l i t i k, sie widert uns an . D a s s o l l nicht
» edeuten , daß b : c « i F . ührern er -

aubt werd en - wi cd , u ng e st ra ft h i n -

u n d h e r z u s ch w a n k e n. Die Partei null

die ' Einheit und wird sie, wenn sie dies

wollen , mit , und ohne Kamenew
und Sinowjew , wenn sie es nicht
wollen , durchführen . " Das ist . wohl ein

deutlicher Wink mit dem Zamtpfahl , Man er¬

nennt , die Mehrheit der Sowjetmachthaber ist

l entschloffen , konsequent die Poliiil fortzuführen ,
die sich die Stabilisierung und den Ausbau
der Wirtschaft zum Ziele gesetzt hat . Tas ist
sicher vernünftig gedacht , aber cS muß daran
erinnert werden , daß unsere Kommunisten es

noch immer als schädlichsten Opportunismus zu
brandmarken suchen , lvenn in anderen Ländern
die Lehren befolgt werden , die Stalin und

Bucharin nach Jahren der verhängnisvollsten
Irrungen jetzt alS daS Um und Auf ihrer
wirtschaftspolitischen Weisheit verkünden .

Der innere Konslitt in der kommunistischen
Partei hat damit aber noch keineswegs seine
Beilegung erfahren . Tic Unzufriedenheit wird ,
je mehr sich die Gegensätze zwischen den Klassen
hcrausbilden , um so stärker anschwcllen . Wie

sehr die sowjetgewaltigen die Strömungen
fürchten , geht daraus hervor , daß die of¬
fizielle Partei jeden stärkeren
Zufluß von A r b c i t e r m a s s e n in
die Parteiorganisationen oct -

Budapest , 7. Jänner . Heute wurde eine
der für die Herstellung der falschen Banknoten
verwendeten Maschinen zu Wege gebracht , und

zwar bei der Budapester Eiscnsirnia Armes
u. Stein . Die Borgeschichte der Auffindung
der Maschine ist folgend «: Die staatliche Noten¬
druckerei hatte bei der Leipziger Schnrllpresse -
sabrik zwei Preffen bestellt , die jedoch den Anfor¬
derungen nicht entspräche »» und der Firma zur
Verfügung gestellt - wurden . Die Leipziger Firma
stellte di « Maschinen bei einer Budapester Firma
ein . Die Fälscher , die aus bisher noch nicht aus «
geNärte Weise bievon Kenntnis erlangten , setzten
sich mit der Leipziger Firma ins Einvernehmen
und übernähme »» die beiden Maschinen , die nun
int Souterrain des kartographischen Institutes
aufgestellt und zur Herstellung der Frankfalsisl -
late verwendet wurden . Nach Beendigung des

Druckes der falschen Noten » vurden diese Maschi¬
nen in Stücke geschlagen und die einzelnen Teile

der Firma NemeS u. Stein verkauft . Was niit
der zweiten Maschine geschehen ist , konnte bisher
nicht sestgestellt werden .

Budapest , 7. Jänner . ( Eigenbericht . ) Der

Sekretär des Prinzen Windischgräh , Raba , hat

gestanden , daß er vor einigen Monaten sich
in Deutschland aufgehalten und bei einer reichs¬
deutschen Papierfabrik das Papier für die falschen
Banknoten bestellt habe . Er brachte das Papier
nach Budapest und in das Schloß des Prinzen
Windlschgrätz , der auch die Kosten dafür bezahlte .
Mit den ersten Fälschungen wurde
ein junger Mann probeweise nach

Politische Kombinationen .
Entpolitisterungsversurhe .

Budapest , 7. Jänner . ( Eigenbericht . ) Das

amtliche ungarische Pressebureau verbreitet eine

Meldung , daß die bisher in der Fälscheraffäre
verhafteten Personen den verschiedensten politi¬
schen Richtungen angehären und daß man daher

weder von der Kompromittierung einer Partei ,

noch einer bestimmt «»» Richtung oder eines homo -

gcuen Kreises sprechen könne . Aus dieser Aus -

saffung gehe hervor , daß in der ganzen Ange¬

legenheit persönlicher Nutzen ebenso eine

Rolle spielte ivie verineintlichc politische Mo¬

ment « . Man dürfe daher mit der Angelegenheit
kein politisches Moment verquicken .

Betblen - Hortby .
Ueber die letzten Borgänge sowie auch über

die politischen Kombinationen wird , in politischen
Kreisen folgendes mitgeteilt : Bor der Verhaftung
d « S Polizeichcfs N a d o s s h gab es zwischen
Bethlen und Horthh einen heftigen Kampf .
Bethlen wollte von Horthh die Zustimmung zur

Verhaftung und drohte ihm , falls Horthh dies

nicht zugäbe , würde er gegen die Zeitungen ,
die auch Horthy in die Affäre hineinziehen , nicht
aufzutreten vermögen . Im anderen Fall « ver¬

bürg « «r sich dafür , daß di « Zeitung ««, die den

hindert . Unseren Arbeitern juchen sic bol -

fcheivistijchen Emissäre einzureden , in Finnland

herrsche die Diktatur des Proletariats , nbe- .

man erfährt jetzt , daß dort von der Gesamtzahl
von 1,025 . 001 ) eingeschriebenen Parteimitglie¬
dern nur 534 . 000 industrielle Arbeiter sind und

mehr von ihnen nicht h ine inge -
lassen werden . Als die Petrograder Or -

ganisalion dies verlangte , antworteten die Mos¬

kauer , dies sei ausgeschlossen , denn das ivürde

eine „ u n g l a u b l i ch e P e r . w i r r u n g"
und den „ K rach d e r l o m m it >ri st i sch e n

F ii h r u n g" bedeuten . Gegen ein solches
„ leichtsinniges , demagogisches
Spiel " müsse man sich ' entschieden wenden .

Mer zweifelt noch daran , Saß die gepriesene
Diktatur des Proletariats in Sowjeirüßland
in Wahrheit eine Diktatur n b e r das Prolc -
tariar ist ! Der Streit der Götter im bolschc -
n' istischen Himmel hat manches Interessante an

Belgien geschickt . Nachdem es ihn » gelun¬
gen war , in Belgien eine beträchtliche Sunnnr

falscher Noten in Umlauf zu setzen , schritt » nan in

Budapest und in Saraspatak an die Massen -
erzeugung von Tausrndfranknoten . Aus

dieser Aussage ergibt sich, daß die falschen Noten

. sowohl im milnärgrographischen Institut in

Budapest als auch im Schlosse des Prinzen Win -

dischgrätz verfertigt »vurden .

B » » d a p c st, t>. Jänner . ( MTJ . s Die Po »
lizcikorrespondenz meldet : Der Lokalaugenscheic »
in » Kartographischen Institut ist bekanntlich er¬

gebnislos verlausen . Da jedoch die Polizei tu den

Besitz von Taten gelangt ist, daß einzelne irn In «
stitnt In Verlvcndung stehende Beamte in irgend
einem Zusaminenhange mit der Frankfälschung
stehen , hat sie bereits gestern den technischen Be¬
amten Gero vorgeladen , der heute entgegen seinenc
bisherigen Leugnen gestand , daß die fal¬
schen Franknotcn in dem » » n Sori¬
te r r a i n des kartographische » » In¬
stituts befindlichen Magazin her »
g e st e l l t worden sind . Sodann machte er

seiitc Komplizen namhaft , deren Borfiihruitg im

Znge ist .
Im Lause des heutige »» Tages hat die Poli¬

zei auch einen Beamten des Nationalverbandcs
namens S z ö r l c y in Gewahrsam genommen .
Ferner hat die Polizei den Privatbeatntcn An¬
dreas Andor verhaftet , der verdächtig ist, an
der Verbreitung der falschen Franks teilqenom -
nten zu haben , n » d zn diesem Zwecke nach Mai¬
land entsandt Warden zn sein

*

Namen Horthyü in diese Affäre verwickeln , ton »

fisziert oder sogar eingestellt » vürden . Darauf¬
hin gab Horthy die Z n st i n» m» » n g zur Ber -

j Haftung Nadossys .

Die Stellung der Regierung erschüttert .
In Budapest ist eine große Zahl von Poli¬

zei und Gendarnwrie ans dem ganze », Lande «» >

sammengezogen . Die Stellung der Regierung gilt
als erschüttert und in politischen Kreisen
werden schon sehr eifrig die Möglichkeiten einer

Lösung erwogen . Die «ine Gruppe denkt daran ,
die versprengten Reste der alten Tissapartei in
die Regierung einzusetzen . Den » gegenüber »vird
aber daraus verwiesen , daß diese Partei h«»»te in «
Lande nicht mehr über das alte Ansehe », verfügt .
Die andere Gruppe denkt wieder daran , dem
Unterrichtsminister K l e b e l S b e r g die Bildung
d « r Regierung zu übertragen , der einen Rechts¬
kurs eiuschlagen würde . In oppositionellen Krei¬
se»» erwägt man de » Plan , an Stelle der Reichs -
vcrwcscrschast einen StaatSrat einzusetzen ;
ferner soll eine Koalitionsregierung gebildet
werden , um eine Wahlreform aus Grund des
allgemeinen , gleichen Wahlrechtes durchzusühren ,
»vorauf dann Neuwahlen ausgeschriebei » werden
sollen . Die Situativ »» ändert sich jedoch von
Stunde zu Stunde , so daß nicht abzusehen ist ,
welche von den Kombinationen sich durchsetzen
wird .

Großes Aussehen erregte in Budapest die An «

. Wesenheit des ungarischen Gesandten in Patts »

den Tag gebrach »!

Aus der Werkstatt der Fälscher .
Die Schnellpressen bei einem Trödler gesunden . - Las Papier aus

Deutlchland . - Die Roten im Karthographlschen Institut hergestellt .
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des Barons Aora » » yi , weil dieser von der

Regierung zuriickberufen wurde , da die Franzosen
seine Anwesenheit in Frankreich als nicht er¬
wünscht erklärten .

Wie - ortdy die FäWer schützt:
Wien , 7. Jänner . sEigendericht . ) Am 3.

Jänner fand int Gebäude des ungarischen Bar -

drpalals in Wien , wo eine ganze Anzahl ungari¬
scher Offiziere wohnt , eine Hausdurchsuchung
statt , Es war ai » Tage vorher ein ungarischer
Generalftabsurajor eigene zn diesem Zweck nach
Wir « gekommen . Vorher war jedoch der der

Kanzlei des ReichSverwescrs Horthy als Ver¬
trauensmann zugeteiltc Stabswachlmcistcr H o z-
mar in Wien eingetroffen und hatte einem unga .
rischen General , der im Gordrpalais wohnt , einen

offenen Befehl überbracht . Daraufhin wurde noch
während der ganzen Nacht alles lomvromittiereude
Material weggefchaflt , daß am nächsten Tag bei
der Hausdurchsuchung nichts gefunden wurde .

Geheime Militör - Formatlonea aui °
gedeckt .

Dien , 7. Jauner . Das „ Neue Wiener Tag -
Man " meldet aus Budapest : Die Recherchen deri

französischen Beauftragten förderten eine Anzahl
von militärischen Formationen zu¬

tage , die formell zwar verschiedenen Ministerien
unterstehen , ihre Befehle jedoch von militärischen
Zntralstcllcn erhalten und durchwegs von aknven
Militärpersonen verwaltet tverden . Eine große
Anzahl dieser Formationen steht niit den Frank -
ralschungen in unmittelbarem Zusammenhang ,
so das; die französischen Untersuchungsorgane den

kranzokenfeindlichen Charakter der Frankfäl -
schungsaktion nicht nur in finanziellem Sinn «
feststellen mußten . Es sind Attzeichen dafür vor -
Händen , daß die Mittäterschaft geheimer militä¬
rischer Formationen bei dieser gegen Frankreich
gerichteten Aktion die Grundlage tveiterer . über¬
raschender Wendungen bilden iverde .

*

Wie Windislhgrätz und Nadoiln fich
relhtkertigen .

Budapest , 7. Jänner . Nach dem „ Az Est " hat
Prinz Windrschgrätz bei seinem Verhör zugegeben ,
daß seine Tai gegen die Strafgesetze verstoße ,
jedoch erklärt , daß er vor der Geschichte nicht
schuldig sei , da er im nationale » Inter¬
esse und ini Interesse der Wiederherstellung
Groß - UngarnS gehandelt l >abc .

Windischgrätz behauptet , daß er von feinem
Diener Kovar » zuerst von der Fronkenfabrikation
erfuhr . Er habe dies sofort Nadossy mitgeteilt
und ihn gefragt , ab er eine Anzeige erstatten solle ,
worauf Nadossy erwiderte : „ ' Aber , weshalb
denn ? Vielleicht sind diese französischen Franken

bloße Reklamezettel . "
Wenn also der Polizeichef eine Anzeige nicht für
notwendig hielt , habe er das nicht für notwendig
gehalten und sich nicht weiter eingemischt .

Auch über das Verhör mit Nadossy weiß
das Blatt Einzelheiten zu berichten . So soll sich
Nadoflh keineswegs auf Leugnen verlegt , sondern
zugegeben haben , daß er l e i ch t s i n n i g, aber
nicht auS Gewiil « sucht gehandelt habe .
Er habe eben

int Interesse des Baterlaudrs den Kopf verloren .

Er leugttet dann , daß er von dem Momente

an , da die Recherchen gegen die Frankenfälscher
begannen , darauf Einfluß genormne » hätte . Tein
Standpunkt sei gewesen , baß er ebenfo, wie er
amtlich von der TranSaltion vorher keine Kennt¬
nis genommen habe , auch jetzt auf di « Re¬

cherchen keinen Einfluß auSüben
würde .

Copyright dnroh WIlhMm
Goldmaua Vorlar . Loipilff . 1821.

Sie SoldwAcher sm Klondike
Roman aus der Zeit der großen Goldfunde

in Kanada und Alaska

20 von Emil Droonberg

Manchmal schweifte sein Blick auch den
Trail entlang . Voraus und zurück wurde er be¬

zeichnet durch die Lagerfeuer anderer Gruppen
von Reisenden . Ihre Glut strahlte rot in die

graue Nachtluft , denn die lange Winternacht in

diesen Breiten bringt fast niemals völlige Fin¬
sternis . Am Himmel blinkte ein Ster » nach deut
andern auf . Scharf und blank und kalt glitzerten
sie auf die Erde hernieder , während das Nord -
licht rote , gelbe und blaugrüue Scheinwerferstrah -
len über den Himmel spielen ließ . In der Luft
war ein leises Knallern von elektrischen Strö¬
men , erzeugt durch die Reibung der trockenen

Luftschichten , aus denen die Kälte jedes Atom
von Feuchtigkeit Herauegefroren und als winzige
Eisstaubchen Halle zur Erhe sinken lassen .

Als Eiken ihre Kockzardeit beendet hatte ,
sandte Escher , der auch mit seiner Arbeit an den
Hundogrschirren inzwischen fertig geworden war ,
sie in ihr Zelt - ur Nachtruhe , empfahl ihr aber
noch, ihre und Mrs Paterson » Mokkasins , die trotz
der fürchterlichen Kälte und des trockenen Schnees
auf langen Märschen stets fenchf werden , heraus -
zuwerfeu , damit sie zum Gebrauche für den folgen¬
den T g am Feuer getrocknet würden . Er war
auch schon damit beschäftigt , um das Feuer herum
Pflöcke in das Eis zu schlagen, um sie au diesen
aufzuhängen . Eileen widersprach jetzt nicht länger .
Sie hatte ihre Ermüdung tapfer bekämpft , dem » sic
W « «umschlossen , das ihrige zu tun und den
Wannern nicht zur Last zu werden . Jetzt Her

Deoi ' enkurle .
Prager Kurse am 7 . Jänner .
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100 bollandischc Gulden . . 1800 . —. —
160 StaicktSmark 803 50 . - 807 . 50 . -
IUO belaiilbe lZranis . . . . » 62 67 . 50 »54 07 . 50
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1 tßntnb Sierlina
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Inland .
Der Streit um dar Senats -

Präsidium
vor dem Präsidenten der Republik ?

Prag , 7. Jänner .

Ter Strett um die Besetzung des Senats -
Präsidiums innerhalb der Koalition dauert fort .
Die tschechischen sozialistischen Parteien erheben
unter Berufung auf ein unter der rot ^runen
Koalition geschlossenes Abkommen weiterhin An¬

spruch auf den Präsidentenposten und zwar so,
daß eü » Jahr Soukup und ein Jahr KlofaL
dieses Amt ausüben würde . Die BollSparteiler
bestehen demgegenüber auf der Besetzung des

Präsidiums durch Dr . Hruban , der ta nur
deshalb nicht inS ' Abgeordnetenhaus , sondern in
den Senat kandidierte , » » m Senat - Präsident zu
werden . Sollt « sich auch die „ tzcstka " über den
Streit nicht einigen können , so wttw der Präsi¬
dent der Republik die Spitzen der KoalitionSpar -
teien zu sich berufen und den Streit in einer ge -
mcinsamcn Beratang mit ihnen beizulegen Ver¬

sucher». Sollte eine Einigung auch weiterhin nicht
erzielt werden können , so wird eben der Senat

vorläufig nicht zusammentreten . Ursprünglich
hieß es ja , der Senat müsse vor dem 17 . Jänner
tat Sinne der Geschäftsordnung zusammentreten .
Die KoalitionSjuristen deuteten akt die Ge¬

schäftsordnung plötzlich um >tnd erklärten , daß die
in der Geschäftsordnung zur Wahl d « ü definitiven
Präsidiums festgesetzte Frist von einem Monat
nicht als H ö ch st s r i st, sondern als Min -
d e st f r i st gedacht war . Durch diese Auslegung
konnte n » an auch den Termin der Einberufung
des Abgeordnetenhauses verschieben , wofür auch
technische Gründe maßgebend gewesen sein
sollen . Der Umbau im Gebäude des akademischen
Ghmnasiums , in dem sich die Klub » befinden ,
sollen noch einige Zeit in Anspruch nehmen .

Die Regierung hat die ? lb sicht , bereits der

ersten Sitzung die Staatsangestellten¬
vorlage zugehen zu lasse»». Einige Koalitions¬
parteien haben bekanntlich das Verlangen gestellt ,
die Staatsangestelltenvorlg « möge ihren Staatü -

angestelltengewerksck >aftSorganisationen nochmals
vorgelegt werden . Diem Ministerpräsidenten , der
sich dagegen stellte , «»klärten dieser Tage Vertreter
der Gewerkschaftsorganisationen der Koalitions¬
parteien , daß sie die Vorlage durchaus nicht ver¬
schleppen wollen , sondern im Gege»»teil die Ar -
betten an der Borlage beschleunige «
wollen .

Freitag findet ein Ministerrat statt , der der

erste vollzählige Ministerrat der neuen Regierung
ist, da an ihm zum ersten Male auch der neu¬
ernannte Unifizierungsminister Dr . Dä rer teil¬
nimmt .

Nächste Woche findet eine Beratuugder
WirtschaftS mini st er statt , in der var -

war die Arbeit getan und die müden jungen Glie¬
der durften ihr Recht fordern . Mit einem freund¬
lichen Blick auS chren munteren Augen und etttent
kameradschaftlichen Gute - Nacht - Gruß wollt « sie sich
eben in dar Zelt begeb«»», als sie ihr « Schritte
unschlüssig wieder anhielt und auf Kenia sah , der
drüben cm Waldrande an seiner Kett « zerrt « und
ihr entgegenwinselte , »nährend sein « vierbeinigen
Kameraden ihr gege»»seitiges Sich - Anknurren und
Zähnefletschen längst eingestellt hatten und tief im
Schnee lagen , zusammengc rollt und Nase und
Pfoten mit ihrem dicken, buschigen WolfSschwanze
bedeckt .

„ Wir können Kenlo rnhia von der Kette los¬
machen " , sagt « sie . „ Ich sehe, er will bei mir
sein und vor dem Zelte Wache hatten . Er wird

auch liegenbleiben und mit den andern kein « »
Strett ' «fangen , wenn ich ihm das sage . Er ver¬
steht alles . "

„ Das geht auf keinen Fall " , widersprach
Escher . „ Die andern würden morgen auf dem
Trail keinen Schritt tu «. Sie würden sich hin -
legen und totschlage»» lassen , wem » wir Kenlo
einen Vorzug einräumen . DaS vertragen sie nicht .
Gleiche Behandlung . Auch für den Führer . Außer¬
dem h ben sie Kenlo als solchen noch nicht einmal
anerkannt . Besonders Sla ' her , das ist der mit bett

fast immer blutgeräitderten tückischen Auge»», vor
denr ich Sie überhaupt warne » » machte , hat an¬

scheinend sehr viel gegen Kenias Führerschaft cm -
znlvüttden »tird sinnt offenbar aus Unheil . Ich habe

ihm auf den » Trail schon ein paarmal Mores

lehren müssen . Zu viel schagcn konnte ich ihn aber

auch »richt , denn das hätte er wahrscheinlich als

Parteinahme für Ke» »lo ange ' chen , und d mtt hätte
ich di « Sache vermutlich für immer verdorben .

Unl seinen Ehrgeiz zu befriedigen , hab « ich ihn
schon zum Wheewog ' ) gennuht . Vielleicht begnügt

♦) Wheeldog — Schlittenhund , der letzt « ta »

Gespann , der direkt am Schlitten geht , ist gewisier -

schieden « Fragen der . Handels , und Zollpolitö
besprochen tverden sollen . Auf der Tagesordnung
der Beratung befindet sich insbesondere die Be¬

handlung der . Handelsverträge mit Polen ,
Schweiz , Jugoslawien und Deutschland .

Dar Kramakschc Autonomievor¬

schlag ist von der HlmkaPartei bereits ab ge¬
lehnt worden . Die Hlinkapartci will sich nicht
mit der bloßen admulistrativen Selbstverwaltung
begnügen , sondern verlangt gesetzgeberische Auto¬
nomie . Insbesondere sordert sie den slowakischen
Landtag , eigene Schulverwaltung , eigene slowa¬
kische Gerichte und slowakische Amtssprache . Neber
die B c r w a l t u u g ü v e r h ä l t » »i s s e in der
Slowakei veröffentlicht die Zentralkorrespondenz
eine Unterredung mtt einem bedeutenden Staats -
uuum , hinter dem sich offe »»bar Minister
H o d i a verbirgt . Der Kern der Kundgebung ist
der, daß die slowakischen RegiernngSkreise auf
der Forderung beharren , daß entweder die Gau -
ordtmna in oer ganzen Republik üiwerzüglich
durchgcsührt werde oder daß in der Slowake » ein

eigener , eveittucll provisorischer Landes¬

verwaltungsausschuß mtt derselben
Kompetenz , wie in den historischen Ländern , er¬
richtet werde . Die angeführte Korrespondenz
verzeichnet Wetter , daß Dr . Ä o d L a schon längst
die Forderung der Autonomie der Slowakei als
erfüllbar nur ta der Form der administrativen
Selbstverwaltung bezeichnet habe . Hiezu bemerkt
„ BeLer " , daß die Forderung nach einem flo -
wakischen Landeüverwaltungsausschuß schon längst
mit der Ansicht der republikanischen Partei über -
einslimme , welche in der letzten Sitzung des Ab¬
geordnetenhauses die Forderung nach Bildung
von Äauverbänden im Rahme » der historischen
Länder erhoben habe . Diese Bemerkung des
„ B e 8 e r " ist offenbar darauf berechnet , dem
Dr . Kramak die Karten zu Gunsten Dr . HodiaS
aus der Hand zu nahmen , der die Einmsichung
Kramak ' S in die slowakischen Angelegenheiten ,
die er als seine betrachtet , i »ur ungern trage »
dürfte .

Arky verhaftet . Die „ Prager Presse "
meldet aus Brünn : Da eS sich hevauSgestellt
hatte , daß einige Spure » « der Budapester Fran -
kenfälfchungSaffäre auch nach Karpathorußland
führen , hat die Polizcidirektion in Ungvar in den

Sekretariaten und in den Privatwohnmtgen der

Führer der magyarifch - christlichfo »
zialen Partei Hausdurchsuchungen vornehmen

lassen , gelegentlich welche »» wichtiges Material

Zulage gefördert wurde . Der Vorsitzende der

magyarisch-christlichsozialen Parte », Arky , wurde
in Präventivhaft genommen . Di « Unter¬

suchungen, die unter Leitung des PolizeidivektorS
Bohlidal vor sich gehen , tverden fortgesetzt .

„ Prsvo Lid « " über die uugartsche Affäre .
Tas tschechisch. sozialdeutokratisch « Zentnttorgan
schreibt zum ungarischen Skandal : Wir sind von
jeder » klonalen Boreingenommercheit . wett ent .

ferm , wir wissen auch , daß unsere Nachbarschaft
mit Ungarn uns die Pflicht besonders
zurückhaltender Ärrtik auftrlegt , denn
der Friede mtt den Nachbarn ist die Bedingung
für den Frieden überhaupt . Aber wir sind ver¬

pflichtet , das oligarchische Ungarn al » Gefahr für
ganz Europa , nicht nur für besten mittleren Teil

zu erklär «». Wenn Ungarn di « Waffe seiner Fal -
sifikate Lire ! « gegen eure der westlichen Groß¬
mächte richten konnte , zeigt die », daß er wirklich
der ständige - Störer des Weltfriedens »st. Ungar «
ist unter Horthys oligarchischem Regime der z e r -

fetzende Punkt Europa » . Da » Jnwrcffe
an einer demokratischen »utd republikanisch «»
Wiedergeburt Ungarns muffe demnach das Irr¬

er sich damtt und fügt sich »roch ta da » U« vermeid ,

liche , den » sonst können wir noch was erleben ,
bevor wir Dawson , oder auch rrur Fort Sellirk

erreichen . Ich werde jedenfall » gut auta . ffen
muffen , daß er nicht die andern gegen Kenlo auf -
reizr . Einstweilen scheine »» sie sich chm gegenüber
ja noch neutral zu verhalten . Das würde sich aber

sofort ändern , wem » wir sie auf chn neidisch
machen . Vergessen Sie »richt, es sind Wolfshunde ,
und das Wolssblut herrscht in ihnen bi » in » zehnte
und zwanzigste Glied hinein . Ich habe mir schon
gedacht, daß der einzige Unterschied wische »» ihnen
und den Bollblutwölfen eigentlich nur darin be¬

steht , daß sic bellen könne »» und die Wölfe nicht . "

„ M right ", sagt« Eileen , sich i>» die Sach¬
lage fügend . „ Leg dich , Kenlo ! "

Der Hund blinkt c verzweifelt mtt seinen
Augen , streckte sich aber , dem Befehl gehorchend ,
mit einem leisen Winseln vorwurfsvollen Proteste »
in den Schnee und rollte sich zusammen wie di «

übrigen , währet seine Herr »» mit einem letzten
Blick auf chn in ihr Zelt schlüpfte .

Eden kam auch Paterson mit einem Bor » » «

Holz Zurück, der auSreichte . um das Feuer bi »

zum Morgen in la » » gsamer Glut zu erhalten . Ein «

Zeitlang laßen die Männer noch zusammen , ihre
Pfeifen rauchend und von Zett zu Zett di « Mok -

kasins . sowohl die der Fruen , wie ihre eigenen ,
d' e sie inzwischen abgestreift hatten , auf den

Pflocken we»»de »ü>, um sie gleichmäßig » u trocknen ,
und untclhielten sich über die Eigenschaften ihrer
Hunde .

Paterson hatte sich über - die seiuigen »licht zu
beklagen . Sie wäre » » zlvar schon alt und über den

maß « « der Zwettkonmumdiereude , taut auch er
erteilt Anweisung «», die sich aus den Bewegungen
des Schlittens ergskwn , z. B. recht » oder link » aus¬

biegen , schnellerer » oder langsameren Zug usw. , also
Ding « betreffen , welche sich der Beobachtung de »
al » erster gehenden Leithmide » entziehen

t ««ffe von ganz Europa len ». Den Ausreden von
„ tarne « Angelegenheit «»" hat Ungarn ein Endc

gemacht . Wenn der Völkerbund für di « finan¬
zielle Sa»»iern »rg Ungarns gesorgt hat , n»üffe cr

auch für deffen sittliche und den»oüatische . Wie
dergeburt sorgen . Ungarn nmffc dazu gezwun¬
gen werden , sein Regime der milrtäri¬

schen Diktatur zu liquidieren . Es

müffe zur verfassungsinätzigen Ordnung zurück¬
kehren , die n»it ihrer parlnmentarischen Kontrolle

auch eine der Hauptgarant : «» für Europa ist ,

daß Ungarn anfhört , eine Räub « rhöhI
für Geldfälscher zu sein , wo das Gewerbe

gemeiner Verbrecher als heilige patriotische
Pflicht angesehen werden wird . "

Da » slowakische Problem . „ Rar . Osvob . " be¬
faßt sich rrrit den /ctzt alltäglich in der Preffc cf

scheinenden Ettvagungcn über die slowakisch :
Fr. ' ge. Weder daS eine , »»och das aridere zur Lösung
der flowakische»» Frag « empfohlene Rezept ze >gc
sich als brauchbar Es sei mcht leicht , ähnlich :
Rezepte anSzndenk «». Aber kett » einziges siche für
envas . Es seien keine Rezept « notwarchig , aber « n
ordentlicher Ausbau der Administrative , tüchtige
Fürsorge für die wirtschaftlich « Hchnng der slö-
»vaki' chen Gebiete , systematische kulturelle auf -
klärende Arbeit unter dem Volke und konkrete

Sozialpolitik . Nur auf diesem Wege werd :
man zur Uebcrwinduna der slowakischen Schwie -
rigkett «» gelange»». Es sei dies allerdings ein

langer n»»d schwieriger , aber ein sicherer Weg .

Tschechoslowakei - Vatikan . Die tschechische
Bresse widmet gestern der Zeitungsmeldung über
die Unterredung Svehlas mit Kordaö viel
Raum . „ Ccle Slovo " glaubt , daß Rom die Situa¬
tion bei uns nach den Wahlen all « optimistisch
betrachte . „ Vorläufig betrachten wir diese Versuche
der Anknüpfung von Verhandlungen m» d der Er¬

neuerung der Beziehungen sehr ruhig . des bedeutet

allerdings nicht paffiv . " „ Rerodni Osvobo >

zeni " meint , werm dem Papste so viel an der

Besetzung der Prager Nuntiatur liege , darm müsse
er sich den Berhältmssen anpaffen und keineswegs
untgekehrt . Dem tschechoslowakischen Volke sei
keineswegs n : ch einem Nuntius bange , auch sw «
es »richt , daß wir keine Gesandtschaft beim Vatikan
haben . Jedwede Verhandlungen mit den » Vatikan

sind nur auf Grundlage der Trennung von Staat

und Kirche möglich : die Ernennung der Bischöb :
und di « Fr ge oer Kirchengüter falle in die Kom -

petewz der Fragen , die mtt der Trennung Zusam¬
menhängen . Die fortschrittlichen Parteien können

nicht anders , als sie selbständigen Verhandlungen
über die angeführten Angelegercheitcn , speziell über
b :c HuSfeiern , ablehnen .

Rundfunk wr Alle !
Prag »» »» « für heut «, den 8. d . M.

Prag , 1 &15 : Deutsche Ecuduug aus Wellt

800 , Uoiv - Pros . St Elschnig : Augenschutz : 20 :

Kammer atu sik. — Brünn , 20 . 10 : Chansons und

Rezitationen . — London , 21- 30 : Bolksgesänge . —

Paris , 2130 : Konzert . — Berlin , 20 . 30 : Der

musikalische Goethe " . — Stuttgart , 20 : Opern -
Abend — Leipzig , 20 . 13 : Symphoniewnzert . —

Breslau , 20 . 15 : „ Die goldene Eva " . — Mün¬

chen , 20 : Bolks - St ) mphoni <2onzert . — Frank¬
furt , ' 20. 05: Bunter Abend . — Wie n, 2015 :

Konzertakademir . — Zürich , 20 . 30 : Musik . Ein -

atter - Zyklus .
*

Wellenlängen der Srattonen : Prag 540 ,
Brünn 750 , London 385 , Paris 1750 , »Beilin 480
und 505 , Stuttgart 443 , Leipzig 454 . BreAau 418 ,
München 485 , Frankfurt 470 , Wien 530 , Zürich
515

Höhepunkt ihrer Leistungsfähigkeit hinaus , aber sie
oes : ß«l Trail - Verstand und waren gut ineinarwer

eingearbeitet .
Daun begaben auch sie sich in ibr Zett , rollten

hre Schlafsäcke über die Unterläge von Tannen¬

zweigen und krochen hinein . Sie fielen sofort ta
einen tiefen , traumlosen Schics .

ES war kaum fünf Uhr am folgenden Morgen ,
als Escher erwachte , aus feinem Schlafsacke kroch
und auch Patevson »»reckte . Ein lauter Ruf nach
dem Zelte der Freuen hinüber , der nach kurzer
Zeit ein « Antwort von Eileen brachte , scheucht «
auch dies « au » ihrer Ruhe auf . M » sie ihr Zelt
hc - ,oicdcrgciwmmcn und auf E' chers Schliltcn ver¬
packt hatten , kamen auch die Frauen zum Vor¬

schein . Eileen machte sich sofort ar » die Bereitung
der Frühstücks , wahrend die Männer das andere
Zelt »riederlegten »»«d a»»f PatersonS Schlitten ver¬
stauten .

Dann wurde da » Frühstück eingenommen ,
da » aus gewärmten Bohnen , dem Reste de » von
Juneau mitgenommen « » Brotes , das man ta

Scheiben am Feuer röstete , gebratenen » Speck und
ft ffee bestand . Die Hunde erhielte »» nichts . Sie

faßen an ihren Ket »«»» in » Schnee , di « Pfote «
sorgsam mtt dem Schwan « bedeckt m» d blickten
mit hungrigen Auge »» herüber , » » anchmal die eine
oder andere Vorderpfote hebend , mit einer zucken¬
den Bewegung , al » ob der Frost sie schwer «. ES
»rar bitter kalt , und al » die Mäimer die Hunde
mtt bläh «» Händen ar-schirrten . wäre - . ' -sic ge¬
zwungen , » nehrm ' ls nach dem Feuer zurück « »

kehren , um die taub und Gefühllos gewordenen
Fingerspitze »» zu wärmen . Eicher schätzte die Tem¬
peratur auf » wer fünfzig Grad unter Null . Eine

solche Luft einzuatmei », ist gefährlich und AtrS .
Paterson klaatc auch bereit », daß ihr « Lungen sic
schmerzten . Escher warnte sie, zu sprechen oder

durch den Mund zu attnen .

(Fortsetzung folgt . )
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ß, Sanner 1926 .

Sie Lötlgleit Meres
Iugendoerbiindes .

Am 9. und 10 . Jänner Vers mmeln sich in

Aussig die Vertreter der Jugendorganisation ium
dritten ordentlichen Bevbandstag des Sozialisti -
scheu Jugcndvcrbandcs . Sie werden Rück ' chau
halten über die in den letzten iveieinhalb Jahren
geleistete Arbait und die grasten Aufgaben be¬
raten , die der sozialistischen Jugendbewegung dieses
Landes unmittelbar gestellt sind .

Bor vier Wochen jährte sich zum fünften
Male der Gründungstag unserer jetzigen Jugend¬
organisation . Am a. Dezember 1920 wurde auf
einer Reichskonferenz in Teplitz der „Sozialistische
Jugendverband " geschaffen ; er vereinigte jene
jungen Arbeiter mtd Arbeiterinnen , die nach dem

SpaltungSverbandestag in Karlsbad ( 31. Oktober
und 1. November 1920 ) den sozialdemokratischen
Grundsätzen treu geblieben tvaren . Ter Verbands -

tag in Karlsbad , der mit groster Mehrheit den

Anschlust deü alten BerbandcS ' n die Kommuni¬

stische Jugendinternationale beschloß , setzte dem

Aufstieg der Proletarischen Jugendbewegung dieses
Landes ein vorläufiges Ende . Nickt nur , daß de

Spaltung an sich eine schnarre Schädigung der

Entwicklungsmöglichkeiten der sozialistischen
Jugendorganis - non bedeutete : Tie Jungkommu¬
nisten Haven auch durch ihre Arbeit in den fünf
Jahren nach der Spaltung die proletarische
Jugendbewegung diskreditiert . — Nichts zeigt so
deutlich die furchtbaren Schäden , die die plan -
und sinnlose Hetze der Kommunisten in der Ar -

beiterbewegung angerichict hat , wie die Entwick¬

lung der - Proletarischen Jugendbewegung dieses
Landes . Mehr cls zwei Drittel der Mltmiedschaft
des alten Verbandes , also mehr als ' 20 . 000 junge
Arbeiter und Arbeiterinnen , wurden kommuin -

stifch ; ein Jahr nach der Spaltung gab eS noch
ROO deutsche Mitglieder im kommunistischen

Jugendvevband . Die sozialdemokratische Jugend -
mganis. ' tion aber hat ihren Besitzstand in den

fünf Jahren behauptet , sich geistig und organisa¬
torisch gefestigt und ist heute in ihrem Aufbau
die geschlossenste Jugendorganisation in der Re -

publik .
Ohne sich lauge - u besinnen , ohne dem Ge¬

schehenen tatenlos nachzutrauern , haben unsere
Jugendlichen vor fünf I hreu auf den Trüm¬

mern der proletarischen Jugendbewegung ihren
neuen Verband gegründet . Ihre Tat wird der¬

einst in der Geschichte der Arbeiterbewegung
ehrend gewürdigt werden ; der wertvollste Teil
der proletarischen Jugend wurde damit der Sozial¬
demokratie erhalten . Die Bedeutung unserer
Jugendorganisation für die sozialistische Arbeiter¬

bewegung wird aber vor allem ll . r bei der Be¬

trachtung dir Arbeit , die - unsere Jugendlichen
leiste ». So zielbewußt , wie sie vor such Jahren
den neuen Verband unter großen Schwierigkeiten
schufen, so zielbewußt arbeiteten die Jungen in

den fünf I hren weiter . Ter schrifüiche Äer- chi ,
der dem heutigen VevbandStag vorliegt , gibt davon
Kunde .

Der Berich t *) , klar und übersichtlich ge¬
ordnet , gliedert sich in neun Teile . — In der

BerrchtSzeit hatte die Jugendorganif - . ' tion erheb¬
liche . Hemmnisse zu überwinden : die allgemeine
Wirtschaftskrise , die noch immer andauernde Krise

im Bergbau und die dadurch bedingte finanzielle
Schwächung der Jugendorganisation hinderte die

Ausbreitung Des BerbandcS . Tazu k men noch
die politischen Verhältnisse in unserem Lande , die

für die Entwicklung der sozialistischen Arbeiter¬

bewegung nicht günstig sind . — Und dock) wurde

Erhebliches geleistet . Die Beivcgung drang in Ge¬

biete ein , dre chr bisher verschlossen waren , die

Zahl der Gruppen wurde erhöht . Eine Beitrags¬

erhöhung , d' c infolge der schwierigen finanziellen
Lage der Organisation notwendig geworden war ,

begegnete bei den Mitgliedern nur geringem
Widerst : nd . Welche Opserfreudigkeit ! Für die

Lehrlinge , für die kärglich entlohnten juaendlickren
Hilfsarbeiter ist es nicht so einfach , allmonatlich
die drei Kronen für die Organisation aufzu¬
bringen ! — Die gut geleitete Zeitung der Jugend¬
organisation hat ebenfalls mit geldlick )en Schwie¬
rigkeiten zu kämpfen . Ta könnten die Partei¬
genossen helfen , indem sie sich >' ls Bezieher der

Jugendzeitung melden . — Ter Verband hat eine

erfmgreiche Berlagstätialeit entfaltet . — DaS

Protokoll des Bodenbacher VerbandStageS , das

. Landbuch für Fuicklionäre " von Ernst Paul , die

Broschüre „ Marxismus und . Hakenkreuz" von

Wenzel J . ksch , die Jugendspiele „ Der erste Tag "
von Ernst Dhöner und „ Der neuen Zeit entgegen "
von Mise Schwarzbach und das Liederbuch „ Unser
Stet »" erschienen nt der Berichtszeit im Berlage
des BerbandcS . — Tic Schriftenabteilung , die

bisher der Stolz des Verbandes war und die in

de » vier Jahren ihres Bestandes eine ungemein

segensreiche Tätigkeit entfalttte , hat durch die

Geldknappheit unter der Arbeiterjugend , stark ge¬

litten . Immerhin gelang es dieser Buchgemein -
fchast , innerhalb der BcrichtSzcit über 13 . 000 gute
Bücher und Broschüren unter der Arbeiterjugend
zu vertreiben . WaS die Jugendorganisation da an

Er - iehungs - und Kulturarbeit geleistet , wird dev -

einst reiche Früchte tragen . Aber nicht allein durch
di « Schriftenabteilung wurden viele Bücher ver¬

breitet : fest alle größeren Veranstaltungen der

Organisation sind verbunden mit BüchevauS -
stcllungen und Büchertombolen .

Ei » , ziemlich umfangreicher Teil des Berichtes
lst der politischen und wirtschaftlichen Kampf¬
arbeit gewidmet . In vielen huuderten Fällen
haben die von der Jugendorganisation eingerichte¬
ten Jugendschutzkomitees ausgebeuteten Lehrlingen
und jungen Arbeitern Schutz >lnd Hilfe gebracht .
In großen Kundgebungen wurde um den Jugend¬

*) „Sozialistische Jugend ", Jänner 1926 .

urlaub gekämpft. Bei vielen Aktionen der P rtei
( Wahlkämpfe . AnlikricgSIag . Maikundgebungen re. )
wirkten die Jugendlichen in erfreulicher Weise mit .
In vielen öffentlichen und Rekruienversammlun -
gen wurde über den Militarismus gesprochen . —
Ein weiterer großer Abschnitt des Berichtes b' -
handelt die BildungS - und Erziehungsarbeit . Aus
diesem Gebiet Hai die Jugendorganisation ernc
sehr rührige Tätigkeit entfallet . In ' ahllosen
Kursen und Schulen wurde den Funktionären
Wissen vermittelt , auf vielen Konferenzen wurde
über die Fr gen dcü KlasseukampfeS und der Ar¬
beiterbewegung gesprochen . Ter Verband beteiligte
sich auch an der Ausstellung für Kultur und
Wirtschaft in Aussig . TaS BerbandSsekretarial
gab verschiedene Redcanlcitungen heraus . Tic
Gesamtzahl der Grupveiwer nstaltungcn war in
den letzten zwei Berichtsjahren 12 . 115 ( Besucher¬
zahl 239 . 889 ) . Diese Gruppenveranstaltungen sind :
Versammlungen , Bortrage , Diskussionsabende ,
Lese- und Dichterabende , Wanderungen , Lieder¬
und Spielabende , Jugendfeiern und andere . Tic
Jugendlichen haben sich eine neue Festkultur ge¬
schaffen, die geeignet ist, der gesamten Arbeiter ^
bcwcgung zum Vorbild zu d ' enen . Tie Feste der
Arbeiter sollen und müssen sich unterscheiden von
den „Festen " des BürgerinmS , sie dürfen nicht
getreue Abbilder der bierfröhlick )en Feste klein¬
bürgerlicher Spießer sein . Unsere Jugcndgenossen
haben da bahnbrechend gewirkt . Ihre Feste sind
frei von Alkohol , frei auch zum größten Teil von
Nikotin ; den Geist der jungen Generation einer
aufsteigenden Klasse bringen diese Feste zum Aus¬
druck . — Ter Reichsjugendtag , den der

Jugendverband ini Sommer 192 l in Teplitz -
Schönau veranstaltete , ist dafür ein Beweis , ebenso

die vielen KreiSjugendl ge und kleineren Jugend¬
treffen , die stattfanden . — Auch dir übrigen vielen
Feiern unserer Jugend sind zum größten Teil
frei von dem Kitsch, der leider noch bei vielen
Feiern der Arbeiterschaft zu finden ist . — Die
Jugendorganisation führt — in engster Gemein¬
schaft mit dem Arbeiterabstinentenbund - - - einen
lehr entschiedenen und erfolgreichen Kampf gegen
den Mohol .

Nach der Darstellung der erfolgreichen Mit -
arbeit des Jugendverbandeü in der Jnternation lc
' vrichi der Bericht an den Verbantslag von - den
Freunden und Feinden der Jugendorganisation .
De Zahl ihrer Feinde ist nicht gering . Eine Un -
. "h! bürgerlicher Jugendverbändc steht unserer
Organisation gegenüber — außer dem Kommuni¬
stischen Jnaendverb nd . der seit seiner Gründung
von dem Kampfe gegen die sozialdemokratische
Jugendorganisation lebt .

Unsere Jugendorganisation ist ein werwvller
Te' ck der Partei ; sie soll cs in der Zukunft in
noch viel stärkerem Maße werden . — Unsere
Jugendlichen wissen eS. daß eine starke , kampf -
sähige Partei d S köstlichste , wertvollste Gu : der
Avbeiterklasic ist , uitd daß sie deshalb m. lver -
vilichlei sind , die Partei zu unterstützen und u
stärken , nicht nur dadurch , daß sie sich in der
Jugendorganisaiian die geistige Schulung holen ,
du sie dereinst befähigen soll , in der Parte zu
wirken , sondern auch dadurch , daß sie ihre Jugend¬
lichkeit . ihre hohe Auff ssung von den Kuliurauf¬
gaben der sozialistischen Arbeiterbewegung mit
hinübernehmen in die Partei . Sie sollen vereinst
nicht nur die Reihen der Partei ergänz » son¬
dern sollerr neues , junges Leben in die Partei
tragen , jungen Mut und junge Kampfbereitschaft .

Seite 3.

bisher die Summe von rund einer halben
Million verschlungen hat .

Sollte der Reichstag nicht sck) leunigst eine

gesetzliche Regelung l - erberführen , die dem BollS -

empslnden entsprich», so wird die Sozialdemo -
kralle dafür sorgen , daß ein Volksentscheid die

Krage löst .

Der angebliche Erzberger - Mörder
leugnet .

Wie » , 7. Jänner . ( AN. ) Der unter dein Ver¬

dachte des Mordes an Erzberger im Bezirksgerichte
Bad Aussee in . Haft befindliche vermeintliche
Heinrich Schulz erklärt nunmehr , Heinrich
Fogt zu heißen. Er sei wohl ein Mitglied des

Gehe mvunoeS in Deutschland , stehe aber dem

Erzberger - Morde vollkommen sern.

Der Reiirnmiswechfel
in Bnlsnkie «.

Ter Berliner „ Soz . Pressedienst " schreibt :
Unter dem Druck der politischen und wirt¬

schaftlichen Verhältnisse har Ende der vergange¬
nen Woche die bulgarische Regierung Zankofs das

Feld geräiltni . Ihr Ministerpräsibeiu klebte bis

zur l . tzten Stunde fest aus dem Sitz der Macht ,
er klebte mit getrocknetem Blute . ES sind ivahr
lich nicht die Schatten der unter seiner Herrschaft
Gemordeten , die ihn jetzt verscheucht haben , denn

er verband eine eiserne Stirn mit einem robu -

steil Gewissen . Noch vor wenigen Wochen rief er

der Kammer das freche Wort zu : „ Wie die

Zweite Internationale über mich und Bulgarien
denli , interessiert mich nicht , weil der Stern des

Sozialismus im Sinken ist ", und mit vollende -

teul Zynismus sträubte er sich auch gegen die im¬

mer stärker werdenden Versuche , innerhalb der

eigenen Koalition , der „ Demokratischen Gemein¬

schaft ", ihn . den fatalen Mann , in den Hinter¬
grund zu schieben .

Ms am 9. Juni 1923 OfsizierSliga und

Mazedonier dltrch einen blutigen Staatsstreich
die bäuerliche Klasscndiklatur Stambolijskis ge¬
brochen hatten , wurden der neuen Regierung
Zankofs nicht nur in Bulgarien Vorschußlorbee¬
ren gespendet . Ter verrufene bulgarische Mini¬

sterpräsident des Weltkrieges Radoslawow be¬

grüßte in der „ Frankfurter Zeitung " das „ wahr -
hafi konstitutionelle KoalitionSininlstcrium "
Zankosf als Gewähr dafür , „ daß das Vaterland
einen » neuen Aufstieg entgegensehc " . Neuer Aus¬
stieg ? In den Abgrund der Schande stürzte Zan -
koff das Land , denn sein „ tHeneral - ilnd Präses -
sorenkabineti " wnrde das blutigste Regime , das
die bulgarische Geschichte verzeichnet . Brutale

Willkür , Nebenherrschaft illegaler Verbände , po
litischer Terror und Fememorde waren lind blie¬
ben das Kennzeichen der Regierung vom 9. Juni .
Die Kerker sind gefüllt uiw die Kassen geleert ,
wo sic vom Schauplatze abtrit ». Eine schwere
Wirtschaftskrise schüttelt das Land seil gera rmer
Weile : eine Arbeitslosenziffer von inehr als
100 . 000 sagt genug .

Diese Wirtschaftskrise sst mit einer
der Gründe , die Zankosf endlich ausschaltcten .
Aber von Anfang an war seine Erfindung die

„Demokratische Gemeinschaft " , ein sehr mechani¬

sches Gebilde aus einander widersprechenden Par¬
teien . Seit langem schon l ) atten ihr die politi¬
schen Gruppen und Personen den Rücken gekehn ,
soweit chneu noch ein Rest Verantwortungsge¬
fühl geblieben war oder ihnen bei einem solchen
Regiment vor der Zukunft bangte . Die Regle
rung Zankcfs stützte sich schließlich nur noch auf
die dünne Kapitälistenschicht und das Offiziers¬
korps , und selb ' ' in chreri eigenen Rechen kam es

zu immer schärferen Zerwürfnissen . Der Mini¬

sterpräsident hätte gern den Kriegsminister
Walkoss , den mächtigen VertrauenSniann der

Militärliga und der Mazedonier , ausgeschifft
und dafür sein Kabinett mit Namen wie Ljapt -
schew und Burow neu auslackiert . Aber sie, ob¬

wohl Führer der „ Denwkratischeu Gemeinschaft " ,
weigerten sich, den gleichen Faden wcitcrzuspin -
nen und am Ende erwies sich Walkow stärker
als Zankofs . Daß die int bulgarischen Teile von

Mazedonien gewählten Abgeordneten dem Mini¬

sterpräsidenten die Gefolgschaft kündigten , scheint
den letzten Anstoß zum Rücktritt dcS Kabinetts

gegeben zu l ) aben ; mit sich nimmt Zankosf seine
getreuesten . Helfer , den Minister des Aeußern
Kalfotv und den deS Innern Russetv .

Trotzdem bringt der Regierungswechsel nicht
den Systcmwechsel , der auch außerhalb Bulga¬
riens im Interesse des unglücklichen Landes und

der Ruhe auf dem Balkan ersehnt wurde . Was

den Druck des Terrors , der seil Jahre » auf deut

bulgarischen Volke lastet , heben konnte , Ivar eine

Koalitionsregierung der Oppositionsparteien auf
breiter Grundlage , Zluflöfung der Kammer und

Durchführung von Neuwahlen ohne Zwang und

Vergewaltigung . Eine solche Lösung faßte die

Sozialdemokratie als einzigen Ausweg ins Auge .
TaS Kabinett Ljaptschew aber ist im Grunde

nur eine Verlängerung des Kabinetts Zankosf,
denn alle seine Minister sind der „Demokrati¬
schen Gemeinschaft " entnommen , und der fin¬
stere Vertreter der OfsizierSliga und der Maze¬
donier , General Walkow , hat sich nicht von sei¬
nem Plabgerührt . Selbst roenn Ljaptkchew und

B' trow di ? Neigung haben sollten aus ZankoffS
Gewaltbau einige Steine herauSzubrechen . wer¬

den sic eS mit Malkow nicht leicht haben . So ' ft
dem Regierungswechsel in Sofia an Gutem

nicht mehr nachzusagen als daß dort ettdlich ein¬

mal der politische Zustand , der seit dem

Staatsstreich voll 1923 in unheilvoller Weise
stabil gewesen ist. ins Nutschen kam . Es rutscht
langsam ab , aber es rutscht .

Die Wohnungsnot « nd ihre »etiimninng .
UnzuISttglichkeit des Entwur ' es zur Förderung der BuulLtigteU .

Tas schwerste soziale Gegenwartsproblem
ist für zehntausendc von Menschen der Mangel
einer geeigneten Wohmnig . Jahrelang schon
warten Neuverheiratete , ganze Familien darauf ,
eine Wohnung zu erhalten , um ein geordnetes
Leben führen zu können . Es gehört die Phantasie
des Dichters dazu , das Unglück zu schildern , das den

Menschen infolge von WohnungSlosigkoit wider¬

fahren ist , die Tragödien aufzuzeige », die da¬
durch hervorgenlfen werden .

Trotzdem dir WohnungSlrise eine noch grö¬
ßere ist als vor zwei bis drei Jahren , trotzdem
man heute — ohne über viel Weib zu verfügen
— überhaupt keine Wohnung findet , trotzdem
der Wohnungswucher blüht , schenkeir die regie¬
renden Kreise dieser

dos Schicksal von Tausenden bcstiuimendcn

Frage

nur wenig Interesse . In anderen Läirdern ist

die Wohnüngskrise viel energischer bekämpft
worden . So ist in Wien in den letzten Jahren
ein ausgedehnter Häuserbau möglich gewesen ,
weil die Gemeinde eine Wohnbausteuer
erhoben hat , durcl ) welche die Besitzer von Woh¬

nungen Geld aufbringen , damit für die Woh¬

nungslosen gebaut werde . Wahrscheinlich glau¬
ben die Prager Rcgierungsgewaltigen , cs sei
unter ihrer Würde , etwas , was in Wien gesche¬
hen ist , nachzllahmen . Jedenfalls blieben die

diesbezüglichen Bestreb »irgen unserer Partei , deu

Wohnungsausbau auf derartige Grundlagen zu

stellen , ergebnislos . Taß man etwa unnütze Staats -

auSgaben unterlassen , weniger für Militarismus

und Auslandspropaganda , dafür aber mehr für

daü BollSwohl auSaebcn könnte , dargn kann

natürlich ein TtiefelwichSpatriot nicht denken .

Seit eineni Jahre aber überstieg die Sorg¬

losigkeit unserer Machthaber alle Grenzen . Am

31 . Tezember 1921 ist das Gesetz über die Bau¬

beförderung abgelausen und ein volles Jahr

nicht erneuert worden . Ein Jahr ist unwieder¬

bringlich verloren , die Hoffnungen tausender von

Menschen im Jahre 1925 , eine Wohnung zu l >e,

kommen , sind zunichte gemacht worden . Jetz !

endlich soll den : Parlamem ein neues Bau¬

förderungsgesetz vorgelegt werden , das aber noch

eine Verschlechterung der Zustände vor dem

31 . Dezember 1921 bedeutet .

&ic Wohnungsnot wird größer , dic Bau¬

förderung geringer !

Bei der Subvention von Bauten wird da¬

nach abgestuft , ob der Häuserbau im vorigen

Jahre begonnen wurde oder erst heuer in An -

griff genommen wird . Welcher Art diese Abstu -

Die Fürstenabfindungen vor dem |
Reichstag .

Unerhörte Ansprüche der thüringischen Dnodez -
siirsten .

Berlin , 7. Jänner . (Eigenbericht . ) Der

RechtSauSschuß des Reichstages hat heute nach -

mittag seine Beratungen über die Fürstenab¬
find u n g e n ausgenommen . Der Ausschuß
hat sich vor allem mit den Ansprüchen der

Hohenzolleru an Preußen und der verschiedenen
thüringischen Fürsten befaßt. Während das

Elend im deutschen Volle immer größer wird ,

während unzählige Betriebe stillstehen und Mil¬

lionen von Arbeitern der Erwerbslosigkeit aus¬

geliefert sind , stellen die ehemaligen Monarchen
die ungeheuerlichsten Forderungen . Besonders
skandalös benehmen sic sich in Thüringen . Dort

haben sie bereits nach ihrem Verzicht auf ihre

Thronchen im November 1918 Abmachungen ge -

sung ist , verraten die bezüglichen Blütternach -
richten nicht . Wenn sich die Regierung einsallen
ließe , die 1926 begonnenen Häuser schlechter zu
stellen als die anderen , würde sie jene bestrafen ,
die wegen Nichterneuerung dcS Baugesetzes im

Vorjahre und mangels an Mitteln nicht baue »
konnten . Erst macht die Parlaments¬
mehrheit das Bauen unmöglich und

dannbestraft sie noch womöglich
die Leute , die nicht gebaut haben !

Tas Entscheidende aber ist , daß der Ent¬

wurf deS neuen Baufördcrungsgesetzcü ein

Höchstauömatz der Ttaatsgarantie vdn 10 Prozent

des Bauaufwandes vorsieht . Die übrigen 60 Pro¬

zent muß man also aus Eigenen » aufbringen .
Bei den heut ' gen Baukosten wird daü primitivste
Häuschen 50 . 000 Lö losten , so daß man 30 . 000

llv auS der eigenen Tasche bezahlen muß . Daß
ein Proletarier einen solchen Betrag aufbringen
kann , ist ausgeschlossen . Er muß also weiter

wohnungslos bleiben . Aber selbst dem

Glücklichen, der über diesen Betrag verfügt , wird

deS Lebens ungemischte Freude noch nicht zuteil ,
denn die übrigen Ul Prozent verbleiben ihm auch

nicht. Tic Kreditbeschaffung ist ' sehr schwer und

mit großen Opfern verbunden . Tic mit der Be¬

schaffung der Bankkredite und der Durchführung
des Tarlehens verbundenen Auslagen tvcrdeu

einen großen Teil dieser - 10 Prozent aufzchren ,
so daß dem Baittverber zum Bauen selbst nicht

viel übrig bleibt . Die Institute , welche das Geld

borgen , geben den Betrag nicht in Barem , son¬
dern in Wertpapieren , deren . Kurüverlust aaiür -

lich zu Lasten des Gläubigers geht . Schließlich
kann der Staat — wenn der Bauwerber alle

Klippen glücklich umschifft hat — an der Höhe

des Darlehens noch Abstriche machen . Diese

Tatsache bringt in dic ganze Bauförderung eine

solche Unsicherheit , daß

das ganze Gesetz illusorisch wird .

Dic ungenügende Subvention erhält nur

derjenige , der sich mit dem Bau einer Wohnung
von 20 Qnadratmetern Flächenausmaß begnügt .
Man will also dic Menschen auf Jahrzehnte
verurteilen

in Löchern zu wohnen .

Tas geschieht im Jahrhundert der Wohnungs¬
kultur !

Wenn die neue Regierung alle sozialen
Fragen so lösen will wie die Beseitigung der

Wohnüngskrise , dann kann man nur mit Grauen

an bie Entwicklung in den nächsten Jahren
denken !

troffen , die chnen ein behagliches Auskommen

sicherten . Jetzt haben sie mit Hilfe der beschäfti¬

gungslosen Höflinge rund zwei Dutzend Klagen

gegen den thüringischen Staat angestrengt, weil

die Verträge angeblich gegen Treu und

Glauben verstoßen . Du : Gerichte haben

ihnen darin recht gegeben .

Sollten ihre Ansprüche wirklich erfüllt wer¬

den , so würde das Land Thüringen , das

die Erbschaft ">er früheren kleinen Länder über¬

nommen hat , an den Rand des Bank¬

rottes gebracht werden . Selbst die jetzige

thüringische Regierung , die sich nur aus Ver¬

tretern der Rechtsparteien zusammen¬

setzt, verlangt eine reichsgesetzlichc Rege¬
lung . ' Noch vor wenigen Tagen ' at ein Prinz
aus dem ehemaligen Regentengeschlechtc Son¬

dershausen zwei neue Klagen angestrengt . Ueber

welche Riesensummen diese abgesetzten Dynastien
heute schon versiigen, geht daraus hervor , daß
sie überhaupt imstande sind , diese Prozesse uin

Millionenovjekte zu führen , von denen ein einziger
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licket Bier - , Wein

Zur Nachahmung !

und
liub

in ein Lastauto
64jährige Tischler
hcranSgcschleudcit

Dem Chauffeur
Führersckrein abge-

wurde nackend auf

gesetzt .

Die Zngsp tznahn nahe
der Vollendung .

Blick von der Strecke auf das zweite

Stützgerüst der Seilbahn , das mit

einer Entfernung von 1200 ni von

der ersten Stütze die größte Span¬

nung der Seilbahn trage » wird .

' G

Schuldrosfrlttngrn bringt
Tageszeitung " . Tic Ergeb -

Sperrungen sind bereits in die
ES ergib » sich daraus fol -

wurden
ins »
vcr -

Äm » 26 .

Asscntie -
Wirlung
Heinrich

Eine Statistik der
die „Tnd. ' icndeutsche
nissc der letzten
Ziffern einbrzogc ».
gcndes : In den Jahren 1918 —1925
durch die behördliche Auflassniigsverfügung
gesamt an deutschen Schulen und Klaffen
nichtet :

In Böhmen 126 Schulen und Exposituren
2742 Klassen . In Möhren 186 Schulen
Exposituren und 648 Klassen . In Schlesien 21
Schulen und Exposituren und annähernd 250
Klaffen , daher zusammen 286 Schulen
und Exposttnren und 3640 Klassen .

Dazu kominen noch die deutschen Schulen im
Hultschincr Ländchen , wo gleich nach der lieber «
nahme durch die Tschechoslotvakci mit Ausnahme
zweier Schulen sämtliche deutschen Volksschulen
ausgelassen tvurdcn . Es waren dies 84 Schulen
niit ntiid 150 Klassen . Somit sind durch behörd¬
liche Anordnung insgesamt 310 deutsche Schulen
und Exposituren und mehr als 4000 deutsche
Schttltlaffc » der Auflaffung anheim gefallen . Der
effektive Verlust ist allerdings um rund 300
Klassen und 20 Schulen geringer , weil während
dieser Jahre kraft gesetzlicher Bestimmungen
einige Schulen , Exposituren und Klassen errich¬
tet tverden mußten , »leist provisorische Paralle¬
len . Der tatsächliche Verlust beläuft sich daher
auf 300 Schulen oder Exposiluren und 3788
Klaffen . Ter Gesamtverlust des deutschen Schul -
tvesenS beträgt also ein gutes Viertel . '

Zur Nachahmung ! Der Londoner „ Daily
Herald " berichtet , daß in der Kohlenstadt Lei¬
er sie rs hi re während aller Weihnacht - - und

schlugen sie ihn aus die Arme ,
wurde gesagt , das; , wenn sie di

durchführen sollten , ihnen dasselbe
svürde .
wurde beschlossen , ihn zu
des Posteukominaudanten
Feuer und

das uugiiicklichc Kind

den Herd

Vor wahnsinnigen Schmerzen siel der Zunge
dann in Ohnmacht . Als er wieder zu sich kam ,

griff er irgendwo ein Zeilnngspapier ans und

legte es sich ans die Wunde . Tic Eitcrwnnden

reichen nach den ärztlichen Gutachten bis auf die

Knochen . Die Papiesctzen lind bei der ärztlichen
Untersuchung der Wunden vorgefundcn worden .

Die Angaben des Burschen waren anfangs
der Untersuchungsbehörde unglaublich erschienen .
ES wurden daraufhin Vernehmungen gemacht ,
wobei sich herausstelltc , das; Scridon die Wahr¬
heit gesagt liattc . Ter Postenkonimandant und
seine Fran wurden in Haft genommm und die

Anzeige wegen schwerer körperlicher
Verletzung respektive Mißbrauch der

Amtsgewalt erstattet . Sidoriuc wurde sei¬
nes Dienstes enthoben . Nachdem dann die Unter -
ftlchung acht Tage gedauert hatte , erhielt plötzlich
die Untersuchungsbchörde in Gnrahumora von
der Suczatvaer Staatsanwaltschaft bett telegra¬
phischen Auftrag , das Ehepaar frei zu lasse ».
Didoriizc wurde in sein Amt eingesetzt . Die Akten
selbst sind der Staatsanwaltschaft in Surzatva
zugestellt worden , wohin auch das unglückliche
Opfer nberge führt worden ist . ' Die Bevölkerung
ist über das Verhalten der Behörtv kabr errcat .

hei den Angeklagten nicht als . gegeben air und ver¬
urteilte sie nur wegen der verschiedenen Uebertr «.

tungen . ES erhielen Ignaz Psob fünf Tage
Arrest bedingt aus zwei Jahre , EliaS Psob
drei Tage - Irrest unbedingt und Heinrich
Psob 14 Tage Arrest bedingt auf ein Iain
wegen Trunkenheit .

Schweres Autounglück in Prag . Auf der Kreu¬

zung KarlSplatz Gerstengosse in Prag II . , fuhr
gestern vormitwg ein Personenauto trotz des Zei¬
chens des BerkchrSwachmanneS
hinein , wobei aus diesem der

Ignaz MySka aus UnhoSi
und schwer verletzt wurde
des Personenautos wurde der

nommen .

Prager Chronik . Infolge der raschen Zunahme
des KrafttvagenverlchrcS in Prag werden die ersten
geschützten Ltraßcnübergcinge für
Fußgänger am unteren WenzelSPlotz bereits in
der nächsten Zeit errichtet Werden . Dir Uebergänge
sollen derart angelegt werden , daß vom Wenzels -
plan je ein llcbcrgong als Verlängerung des be¬
treffenden Trottoirs di « Straßenbahn der Ul.
28. fljna , bezw . des Brücket senkrecht schneiden und
in das gegenüberliegende Trottoir auf der einen
Seite zwischen dem Jnwcllcrgrschäft I . Rechners
und dem Gebäude der Prager Kreditanstalt , auf der
anderen . Seite beiläufig gegenüber dem Eingang znui
Eafs Edinson einmünden wird . Dagegen tverden die
Berbindungen der beiden gegenüberliegenden Trat -
toird des WcnzelSplatzes , bezw des Brücket , durch
llcbcrgänge geschaffen werden , bi « direkt dir . Ecken
der Häuserblocks verbinden werden . TI « geschützten
Straszenübergänge für Fußgänger werden zweckent¬
sprechend m a r l i e r t und nur innerhalb derselben
wird es gestattet sein , die Fahrbahn der Straßen zu
überschreiten . Nach den hier gemachten Erfahrungen
sollen dann auch an änderen wichtigen VerkehrS -
punkten Prags solche geschützte Straßenübergänge
errichtet werden

Tages - Neuigkeiten
Seine Durchlaucht der Falschmünzer .

Ludwig Prinz von Windisckgrätz
Bekannte jüngst : „ Miserabel ftcht ' s
Und immer mehr nach unten geht ' s
Mit meinem Durchlauchtigsten Portemonnaie ,
Zwar bin ich ErnäbrnnaSministcr a. D. ,
Doch meine lausige Pension ,
Die verspiel ' ich an einem Abend schon.
Liegt man verkehrt beim Baccarat ,
So steht man plötzlich pleite da .

Futsch sind Franken , Dollars und Kronen !

Passiva : Ztveihunderlfünfzig Millionen .

Doch verdrißt mich der Casus weiter nickt sehr !
Ich nif mir meinen Sekretär
Und befehle : In Zukunft wird falsches Geld
Für meine Bedürfnisse hcrgestellt .
Lieferanten und sonstige Knoten

Bezahlt man mit falschen Frankennoten ,
Und ist dann gewechseltes Eckte » vorhanden ,
So gelangt dies in meine Börse . Verstanden ' ?
Mein Sekretär Hai arrig genickt
Und mich verständnisvoll angeblickt ,
Fragt jemand von der Polizei ,
Dann beißt ' »: Zweck» Königsmackerci !
Tann sind die Herren sofort dabei .
Der Kricgsminisier ist so gut ,
Vom kartographischen Institut
Tie Druckmaschinen anznbicicn ,
Sonst merkt man nämlich zu rasch die Blüten ,
Und aus Gefälligkeit und Interesse
Stellt uns der Polizcichef Paste
Und versiegelt amtlich unser Gepäck ,
So schafft man mit Ruhe ins ' Ausland den Dreck
Und kann sich sorgenlos sanieren .
Wie sollte uns auch was passieren ?
In Horthy - Ungarn — Gott sei Dank ! —

Ist Schirm und Schutzschild unser Rang .

Doch die Pariser Polizei
Sie war so frech , sic war so frei ,
In wirklich unqualifizicrbarer Weise

Zu stören Seiner Durchlaucht Kreise .
Ja , Durchlaucht , wie man ' s treibt , so geht ' s:
Es sitzt im Kittchen Windischgrätz
Und spricht zu seinem Sekretär :
„ Denn doch ganz Europa — wie Ungarn wär ' ! "

. Henning D n d e r st a d t.

Neujahrsfestlichkciten kein einziger Fall
von T r u n k c n h e i t vorgckommen ist. Das
( Gebiet ist vo » mehr als 50 . 000 Menschen bevöl¬

kert , die meist der arbeitenden Klasse angehören .
Und bei uns gibt es kein Torf ohne Sonntags -
besoffene !

Mörder Alkohol . Bor einigen Tagen hörten
Nachbarn aus dem Hans « deS Joses B e r n i k in

Neuhäusel verzweifelte Hilscrnse . Als sie in die

Wohnung eiiidrange », fanden sie BernikS Weib

blutig geschlagen nnd bewußtlos auf
dlin Boden liege », während ihr Mann , in bcrrun -
Ic » cin Zustand , nicht aushörte , sie zu schlagen .
Tie unglückliche Fron erlag ztvci Tage später ihren
Verletzungen . Bernik wurde kur ; daraus , neuerlich
betrunken , verhaftet .

Nachrichung der Maße und Gewichte im Jahr «
1628 . Alle Landwirte , Handels - und Gewerbetrci -
beudcn , Gastwirte und sonstigen Betriebe und Un¬

ternehmungen haben nachstehende Gegenstände im
Jahre 1920 eichen zu lassen : 1. Die 1923 geeichten
Längenniaße , Hohlmaße für trocken « Gegenstände ,
Fördermaße , FlüfjigkeitSmaßc tMilchmaßc , Brcnn -

holzinaße nach Raum - und Onadratmetern , Milch
transporigrsäße , Milchkannen . — Tauer drei Jähret .
2. Die 1923 geeichten Weinfässer , in welchen der
Wein an Kunden geliefert wird , nach der bereit -

ausgebrannten MonatSzahl . ( Jahr und Monat ,
Tauer drei Jahre . ) 3. Die 1924 geeichten Bier -

transporisäsicr nach der bereit » ausgebrannten
MonatSzahl . ( Jahr und Moua » , Dauer zwei Jahre . )
I. Alte Fässer ( Spiritus - und Branmwcinsässer )
sind nach jeder : >ieparatur , welche eine Aenderung
ihres Rauminhaltes zur Folge bat , der Nachrichung
zu unterziehen . 5. Die 1921 g reich ' en Handels - und

PräzisionStvaoen sowie Gewichte . ( Dauer zwei
Jahre . » II. Pctrolcum Mcßopparalc , deren Skala
und das Eichstempelzeichen am Glase nicht zu er¬

sehen ist , ntüsscn sofort der Eichung unterzogen
werde » . 7. Tic 1924 geeichten Petroleum Meß -
apparaw mit Skala aus einem Meffingstrcifen am

Meßglase . » Tauer drei Jahre . ) 8. Die 1921 gleich
ten Petroleum Meßapparaie mit gesonderten Maß-
grüßen : für jede Maßgrößc . . ( Dauer fünf Jahre . )
9. Alle Gasmesser , ■ welche einer Reparatur unter¬

zogen wurden , sind , bevor sic wieder ausgestellt wer¬
den , der Eichung zu unterziehen . 19. Die 1921 ge¬
eichten Wasscrmesser . ( Taner fünf Jahre . ) 11. Die
1921 geeichten EIcktrizilätSzählcr . ( Taner fünf
Jahre . » Sämtliche Gastwirte und - Weinhändler so¬
wie Likörerzeiiger müssen staatlich geeichte Zimente
haben und sind für den richtige » Rauminhalt sämt -

und Likörgläscr verantwortlich .

Ein « Keilerei bei der Aff «ntirrung .
Mai 1925 fanden i » Bärringen die

rungen statt . AIS der Alkohol seine
tat , kam c» abends zwischen den Rekruten

Psob und Anton H a h n 1 vor den « Hause des

Photographen Anion Diener zu einem Streite , in

dessen Verlaus Heinrich Pfob den Hahnl in die

Aschengrube tvars , ihn in daS linke Ohr biß , so
daß er blutete und acht Tage Schmerzen hatte . Ter
doznkommendc Sticker Ignaz Psob war der Mei¬
nung , sein Sohn Heinrich Psob wäre von dem zu¬
fällig anwesenden Johann Seifert geschlagen wor¬
den . Er warf eine » Stein gegen Seifert , der aber
statt diesen dir Firmenlafel de » Anton Diener traf
und sie zertrümmerte . Der Bauarbeiter Elias
Psob war so liebcnStmirdig , zur , Mutter des
Hahnl zu äußern , wenn er ihren Sohn erwische ,
erschlage er ihn . Der hinzickommende Polizeimann
Johann Eberhart wollte Heinrich Pfob abführcn ,
kam damit aber schön an . Er wurde von Ignaz
und EliaS Pfob bedroht und beschimpft . Heinrich
Psob riß sich loS , holte mit einem Zicgcl zum
Schlage gegen Eberhart aus , der Ziegel wurve ihm
aber von Eberhart aus der Hand geschlagen . Hein¬
rich Pfob riß daraus von einem Gartenzann eine
Latte loS nnd zog zum Schlage gegen den Polizisten
auf , indem er rief : „ Ich fürchte mich weder vor der
Polizei , noch vor 29 Gendarmen . Ich schlage sie
alle zusammen nieder . " Der Polizeimann mußt «
schließlich von der Vorführung Abstand nehmen .
DaS Gericht nahm dir öffentliche Gewalttätigkeit

Ter Thronverzicht deo rumänischen Kron¬

prinzen lmi alle tiefgründigen monarchischen Ge¬
müter der europäischen Ktrlturwelt völlig außer
Rand und Band gebracht und einen Wirbel von

StoatSstreichpläuen , Offiziersrcvolutioneu , Mas .
sendemonstrationen , Miuister - Jntrigcn in den

Köpfen der unbelehrbaren Monarchisten ausgc -
löst . So läßt sich die Berliner „Deutsche Zci -
mng " von ihrem rumänischen Vertreter ein ticf -
ergrciscndes Stimmungsbild ans Bukarest als

Gegengift gegen die „Lugennachrichten " der jüdi -
scheu Journaille in Budapest und Wien berich¬
ten : „ Der Kronrat im „ Märchenschloß " Pellesch ,
der sich mit der Abdankung des Kronprinzen zu
bcfaffen hatte , ist höchst harmonisch verlaufen .
Mit tränenerstickler Stimme brachte der König
die Verzichtleistung seines Sohnes zur Kenntnis
der Teilnehmer . Von diesen ergriff als erster dec
Führer der Bauernpartei , ein einfacher Tors¬
schullehrer , das Wort , um zu erkläre », daß der
Wille des Königs für daS ganze rumänische Volk

l-eilig sei. Der Patriarch erklärte das Wort des
Königs als ein Evangelium und zuletzt ergriff
der Ministerpräsident das Wort , um die könig¬
liche Botschaft gutzuheißcn und schloß mit dem

Ritf : „ Es lebe der König ! " Man steht , wie sich ein

. „ Kronrat " in den Köpfen der Unterlancngemü »
ter aller Länder inalt : Etwas Kitsch vom „ Mär¬
chenschloß " , ein Schuß Sentimentalität vom
Dovfschullehrer , der Segen des Patriarchen und
das Diva « des Ministerpräsidenten — eine

Staatsfragc erstell Ranges ist erledigt . „ Er " hat
es allerdings im Jahre 1918 einfacher ge -
inacht . . . .

Ein Meineidsverfahren gegen Hitler . Auf
Anfrage bei dem ersten Staatsanwalt des Land¬
gericht » München t erfährt der Korrespondent
des „ Soz . Pressedienst ", datz gegen Hitler ein

Verfahren wegen Meineid » eröffnet wor¬
den ist. Der Verdacht der Eidesvcrletzung grün ,
det sich auf folgende Tatsachen : Hitler wurde im

Luppe- Streicher - Prozeß als Zeuge vernonnnen .
wobei er unter Eid auch über die Vorgänge
des 1. Mai 1923 , wo sich bekanntlich zum ersten
Mal die bayerische Staatsgewalt und die Hitler -
schen Kampfvcrbände in einer militärischen
Machtprobe gegenübcrstanden , auszusagen hatte .
In dieser Aussage beha>«ptetc Hitler , daß sich
das do malige Vorgehen der ' . Kampfvcrbände
nicht gegen die bayerische Regierung ,
sondern nur gegen die Roten gerichtet
habe . Weiterhin hat Hitler in einer Reihe von

Einzelheiten über jene Vorgänge eidlich « Be¬

hauptungen ausgestellt , die der historischen Wahr ,
beit , wie sie durch die geheimen Verhandlungen
im großen Hitlerprozeß und durch später beige«
brachte » Aktenmaterial bewiesen ist , direkt wi¬

dersprechen . Schließlich stehen verschiedene
Vehailptungen Hitlers zu den eidlichen Erklärun¬

gen . die Genosse Auer im Luppe- Streicher «
Prozeß abgegeben hat , im schärfsten Widerspruch .
Tic Frage der EideSverlctzung durch Hitler wird

von der Staatsanwaltschaft schon seit einiger
Zeit eingehend geprüft . Dir Untersuchung liegt
in den Händen des ersten Staatsanwaltes

Stenglein , de « gleichen Herrn , der di « Anklage
im grohen Hitlerprozetz vertreten hat und der

also in die Vorgänge der Hitlerputschbewegung
des Jahres 1923 genau eingeweiht ist.

Di « blaü « Brille Ludendorffs ist kürzlich in

einem Gedicht des ,völkischen Kurier " mit fol¬

genden Versen besungen worden :

„ Ich sah dein blaues Auge sieghaft strahleti
und dieser Blick zog mich in deinen Bann ,

hier sand ich Deutschland !
Und in welchem Mann ! "

ist immerhin allerhand , datz die blau über

schatteten Augen Erich Lindstroms völkische, Ge¬

müter zu dichterischen Ergüssen zu begeistern ver¬

mögen .

Ein blutiges Zigeunerdrama .
Mordversuch und Blutrache .

Prag , 7. Jänner . Der invalide Zigeuner
Johann Ruzicka uttb sein Genosse Eduard
S r r y n e k gingen am 4 ds . ans Radotin , wo

sie lagerten , nach Prag , um ihre Invaliden -
renten ; u holen . Ans der Rückkehr hielten sie sich
bei der Zigennorbandc Josef C h o t e t i c k y,
Karl 6 e r m a k und der Barbara H o l z k n c ch t
in Slichow ans . Sie erzählten ihnen von dem
Gelde nnd sctzteit dann ihren Weg fort . Chote -
ticky und dermal folgte » nach . „ Was wolli Ihr " ,
fragte Serynck , „ Ampasala " , war die Antwort ,
was bedcntct : i ' Jcbt das Geld her ! Kaum hatte
Scrynck gefragt , wie er da » meine , zog ( eruial
ein M i l i 1 är b a j o n e 11 aus seinem Rock und

griff ihn daimt an . Scrynek wehrte sich mit seinem
Stock . Plötzlich zog Chvteticky einen Revolver

hervor und schoß Scrynck aus drei
Schritten Entfernung in die Brirst .
Schwer verletzt brach dieser zusammen , Der
Schutz lockte soiort Leute herbei , hie beiden Täter
flohen jedoch . Mühsam schleppte , sich Scrynck nach
Radotin zu cinem Arzt . Der Gcndarmcriewacht -
meister Polak erstihr erst in der Nacht von dem

Vorfall und es gelang ihm , dermal nnd Chotc -
ticky , die sich in Slichow in einer Höhle verborgen
hatten , zu verhaften . Beide wurden wegen ver -
suchien Raubmordes ins Strafgericht eiugeliefcrt .

Am Donnerstag nm 2 Nhr nachls meldete
bei der Grnbarmeriestatioii in Hlnbotschep der
Zigeuner Kart K l o tz, Mitglied der Bande des
Chvteticky und des t ' crmak , daß jemand die Bar¬
bara Ho l z k n c ch t, eine 49jähripc Zigeunerin , I
erschossen habe . Die Gendarmerie , dir sich mit
cinem Arzt an den Tatort begab , konntc nur
noch den Tod der Holzknecht fcststelleu . Der nnbe -
kannte Täter luitte ihr den Schädel durch¬
schossen . Bei der llntcrsnchnng wurde durch
die Aussagen der übrigen Zigeuner festgcstellt ,
datz es sich hier uni Blutrache t >er Familien
Scrynek und Rnzicka handelt . Tic Gendarmerie
vcrhaftcle vierzehn Mitglieder dieser Zigeuner -
banden und brachte sie in das Bezirksgericht in
. Königssaal in Provisorische Hast . '

Rumanisthe Justiz .
Von einem in Rninänieu lebenden deutschen

. Kaufmann wird der „ Frankfurter Zeitilng " be¬
richtet :

Im Suezawacr Kriegsgericht ( Bnco -
vina Rumänien ) wurde unlerni 30 . August vom
tycndarmeric posten Barchiscski ein 1 - tjähri -
ger Bauernbursche narnens Scidon Trifan
in Gesellschaft von noch drei jungen Leuten unter
der Beschuldigung des Pferdedieb st ahls

eingeliesert . Bei ihrer Bernehnmng beklagten sich
die drei , beim Gendarineriepostcn in Barchiscski
in schtocrcr Weise miühandcll worden zu sein .
Die ärztliche Nntcrsnckmng ergab bei Scidon Tri¬

fan vor allein große eitrige Wunden
an beiden Oberschenkeln . Befragt ,
wie ihm diese Wunden bcigebracht worden seien ,
erklärte er , das; der Postenkommandant von

Barchiscski Milmi Sidoriuc in Gcgcntvart
seiner Frau Eleonore nnd de » Psarrersohnes Tr .

Cijucarin gleich nach seiner Einlieferung
ihn geprügelt nnd von ihm ein Geständ¬
nis über einen begangenen Pserdediebstahl da¬

ngt hätte . Da er ( Scridvii ) , seine Un -
nier wieder beteuerte , wurde er ans A n -

d c r F r a ii de » Posteukoinnrandaiiteii
Bcf- ' bl dieses von zwei aiiwesenden Zi -
■n in Gegenwart der genannten Per «
h w e r mißhandelt . Mit

glühenden Ruten

! en Ztgcliiicrn
Befehle nicht

een sollten , ihnen dasselbe gescheiten
Als er noch immer nickt gestehen wollte ,

„ braten " . Tie Frau
niachie selbst im Herd ?
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Xie Frau hat zu schweigen! Da in Hol »
rand mir dem Wahlrecht auch die Wahlpflicht
verbunden ist , finden jetzt immer noch Bestra -
hingen — hauptsächlich von . Frauen — wegen
VcMumnis der Itiininabgäoe - bei den letzten
Juniwahlen zur Zweiten Kammer statt . Ein be -

zeichnender Vorfall ereignete sich <un 18 . De »
- ember vor dem Avttsgericht in Hilversum .
Hiebe » Frauen auS Kortcnhoef waren wegen
Verletzung . ihrer Stimulpflicht angeklagt . Sie ve -
riefen sich sämtlich darauf , daß sic religiöse
Gewissensbedenken gehabt hätten , weil
m der Bibel geschrieben stehe , die Frau habe zu
schweigen und zu gehorchen . Ter Amtsrichter
mochte den bibelfesten Damen klar , das; diese Bc -
stimmiwg für die moderne Gesellschaft leine Gel¬

rung habe . Unter Zubilligung mildernder Um »
stände wurden die sieben Frauen zu je SO Cent
Geldstrafe oder eine » Tag Haft verurteilt . Die

Frauen erklärten einstimmig, daß sie aus den
gleichen religiösen Gründen auch nicht die Geld »
strafe bezahlen , sonderit den Tag absitzen wollten .

Ed » sozialdemokratischer Bürgermeister in
Saloniki . Die erste Wahlerbcsragung seit dem
Regierungsantritt des Generals PangaloS in
Griechenland war die Bürgermeisterwahl in Sa¬
loniki . Dabei erhielt der sozialdemokra¬
tische Kandidat PatrikioS 8222 Stimmen
und ist damit zum Bürgermeister ge¬
wählt . Er hell doppelt so viel Stimmen als
bei den jüngsten Gemeindewahlen erhalten , die
für ungültig erklärt worden wareit , da man ihn
der Umtriebe mit den Kommunisten beschuldigte .
Der Regierungskandidat erhielt 4918 Stimmen
und ein werterer Kandidat 907 Stimmen .
48 . 000 Wähler haben sich der Abstimmung ent¬
halten , was die Regierung zu dem Entschluß ge¬
bracht haben soll , die Wahlpflicht einzusuhren .

Der französisch « Hornist , der am 11 . No¬
vember 1918 „ Feuer einstelle » " blieS , ist
zum Offizier der Ehrenlegion er¬
nannt worden . Was wäre ihm geschehen , wen »
er e - im August 1914 geblasen hätte , fragt der
„ Daily . Herold " . . .

Der moderne Ton Jose und die aotsätzige
Carmen . Di « „ Prawda " meldet folgenden tragischen
Vorfall , der sich vor kurzem in Rußland abgespielt
hat . In der 2 e p r a - K o l o n i e . Krivvje Rutschji "
war ein kubanischer Arzt namens Don Jos «
Rapillado tätig . Er verliebte sich in die Kranken¬
schwester Prokowjewa , die selbst aussätzig war , und
erstach sie in einem Anfall wilder Eifersucht . Mit
dem Messer , mit dem er die Geliebte gelötet hatte ,
brachte er sich dann selbst eine Wunde bei und in¬

fizierte sich so gleichfalls mit Lepra . Ter kubanische
. tünsul in Deutschland erfuhr van dem fürchterlichen
Drama und ersuchte die Sowsetregierung , den Arzt
in sein « Heimat zu befördern . Die Uebersührung
war aber sehr schwer , da dar Kranke dauernd Tob -
tuchtianfölle hatte . Im letzten Augenblick haben
dann die . Hamburger Behörden , die Einreise des
Aussätzigen nicht gestattet .

Haifisch oder Seeschlanae ? Fischer , die an der
Küste des nördlichen Britisch - Kolumbien ihr « Tätig¬
keit auLübten , berichteten in den letzten Monaten ,
daß sie in der Umgegend der Königin Eharkotte - Jn »
sein ein « ungeheure Seeschlange beobachtet hätte ». Die
neuesten Untersuchungen haben >mn, wie auS
Winnipeeg berichtet wird , ergeben , daß es sich dabei
um ungeheuer große Haifische handelt , die bis zu
30 Fuß lang sind ; man hat setzt eines dieser Unge¬
heuer erlegt und erklärt damit die in letzter Zeit
immer wieder aufgetauchten Meldungen von dem
Vorhandensein der „„Leeschlangen " .

„ Mit hinreichender Sicherheit nicht nachweis¬
bar " . DaL Würzburger Bolktbllttt meldet : In dem
uMerfräukischen Orr Zeil wurde vor Monaten von
einer wunderbare » Heilung berichtet . Dat
bischöflich « Ordinär Würzburg hat jetzt nach Prü - ,
fung bei vorliegenden Menmaleriakt und Würdi¬
gung der eingeholten uredizinischen und theologischen
Gutachten entschieden , daß in dem angeführten Fall
„eine wunderbare , auf Anrufung der Dominikanerin
Kolumba Schonath bewirkte Heilung mst hi « .

reichender Ticherheit nicht Nachweis - '
bar ist ".

Eine Kommission zur Bestimmung der Trunken¬
heit . Die Britische Medizinische Gesellschaft hat «ine
Kommission von achtzehn hervorragenden Gelehrten
eingesetzt , die durch eingehende Prüfungen nnter -
suchen sollen , bei welchem Grad des Alkoholgcnusseü
Trunkenhell sestgestcllt werden kann . Da ja in
Großbritannien Betrunkene bestraft werden , und
nach einem neuen Gesetz Kraftwagenfahrern der
Erlaubnisschein entzogen wird , wenn sie betrunken
sind , ist diese Feststellirng von Wichtigkeit . Bisher
aber gehen die Kennzeichen , nach denen Polizeiärzte
und Gerichtsbeamte Trunkenheit feststellen , sehr weit
auseinander , und man will mm eine eintvandfreie
Methode auaarbeiten , durch die sofort erkannt wer¬
den kann , ob jemand wirklich betrunken ist.

Wetterbericht vom 7. Jänner . Mittwoch waren
die leichten Schauer auf die nordwestlichen Telle
Böhutens beschränkt , in welrl ) en sie aus den Bergen
mittlerer und größerer Höhe in Schneesorm siel .
Lerchov und DonnerSberg melden eine Zunahme
der Schneehiche um 8 Zentimeter , die Osislotvakei
stärkere Piedevschlöge, Ungvar 5 Ztm . In Mähren
hat sich relativ kühles und nebliges Wetter erhallen ,
hier blieb die Teniperarur stellenweise den ganzen
Tag unter dem Gefrierpunkt . DoimerStag trat im
Westen eine leichte Erwärmung ein ; früh halte Eger
3, Prag 1, Brünn und Preßburg minus 2 Grod E.
— Wahrscheinliches Wetter von Frei -
tag : Wechselnd , später vom Westen her neuerliche
Verschlechterung , Wind ans westlicher Richtung .

Der „ geschädigte " Räuberhauptling .

Anfang Oktober deS vergangenen JahreS stand
vor dem Gericht in Triest ein gewisser Giovanni
K o l l a r i ch, der monatelang ein Schrecken von
T r i e st , P o l a und G ö r z war . Kollarich hatte
ein « Bande von Räubern unter dem Titel der
„ Rotte der schwarzen Fahn e " unter seinem
Kommando vereinigt , und in der RamenSliste sei¬
ner sechzehn „Mitarbeiter " rrissl man auch
deutsch klingende Romen . Die letzte Unrat der
Bande war ein lieber fall aus die Familie der

Hebamme Da Monte , deren Tollster eine gutge¬
hende Trafik führte . Diesmal mißlang aber der
versuchte Handstreich m> d die Bande wurde sesrge-
nommen . Bei der Gerichtsverhandlung kam «S zu
einem erregten Auftritt zwischen Kollarich und de »

Presieberichterstottern . Diese gelangten nämlich in
den Besitz eines auS deur Gefängnis herauLgeschmug -
gclten Briefes deS Räuberhauptmannes an einen
seiner Freunde , tnorin - kollarich seinem Komplizen
Instruktionen gab, wo er Dynamit beheben
könne , um damit einen Teil des Gefängnisses in die
Lust zu sprengen ; die hiebei entstehende Panik
würde Kollarich dann zur Flucht benützen . Kolla -
rich machte nun den Jourrmlisien — in voller Ge¬
richtssitzung — den Dorwurf , daß sie diesen Pri¬
vat b r i e s unbefugter Weife geöffnet und veröf¬
fentlicht hauen , wodurch ihn « ein bedeutender Scha -
den erwachsen sei — was das Auditorium unter
Gelächter gern zuaab . Er werde deshalb von den
Journalisten , sobald er seine Freiherr wieder erlangt
habe , Schadenersatz fordern . Borläufig dürfte
Kollarich allerdings kaum in der Lage sein , diesen
Anspruch persönlich zu vertraten , da er samr seinen
Komplizen , zu einigen Jahren Zuchthaus verurteilt
wurde .

tzochwasier aus der Themse .
Oxford teilweise unter Wasser ,

Loudon , 6. Jänner . ( AR. ) Wie sich erwar¬
ten ließ , ist die Themse gestern weiter gestiegen
und hat weiter « Gebiete überschwemmt . Die
Flußläuf « haben sich in einer Reihe von Seen
verloren , der Wasterstand ist aber nicht so hoch
und zwei bis drei regenlose Tag « wurden ge¬
nügen , den größten Teil des überschwemmten
Bodens trocken zu legen . Aber die Wetter -

prognvsen kündigen für die nächsten Tage noch
weitere Regenfälle an . Unter diesen Uinständen
weckt die Lage gewiß Besorgnisse über das
Schickes einiger Gebiete im Dhemsetale . In der
Stadt Oxford liegen bereits einige Straßen
unter Dosier . Am Unterlaufe des Fluffes ist die

Lage so ernst , daß die Uferbewohner ihre Billen

verkästen.

Ei « Dorf durch einen Erdrutsch
dedrovt .

Bern , 6. Jänner . (Helv . ) Infolge der an¬
haltenden Regen fülle in den letz ' en Togen ist ober¬
halb deS Dorfes Jttenta ! im Kanton Aargau ein

größerer Landkomplex ins Rtttschen geraten und
bedroht langsam das Dorf Jttcntali Die Ab¬
wehrmaßnahmen waren bisher erfolglos und

Sachverständige glauben , daß die Rutschung nicht
aufgehalten werden kann . Die Bewohner de «
Dorfes treffen bereit « Maßn. chmen , den bedrohten
Dorsteil zu verkästen . Der in Rutschung befind¬
liche Boden beträgt rund «ine Million Tonnen .

Die „ Katichaken " und der Traun »
des Metropoliten -

Gin Beispiel auS Serbien : Ein « Datscha -
ken " genannte Räubergruppe überfiel an der alba -
inschen Grenze dat AmtSauw des Präfekten Bla -

zieS , nahm den Präfekten selbst, seinen Fahrgast ,
den Crzpriester Milosevics und den Chauffeur
gefangen und entführte diese dann über die ser¬
bische Grenze hinweg noch Albanien , um für
ihre Befreiung ein Lösegeld zu erpressen . Polizei¬
hund « wurden sogleich nach Bollbringung der Tat
an Orr und Stelle entboten , und diese konnten
auch die Dpurvr der Räuber biü in die albanischen
Berge verfolgten , hier verloren sie aber an einer
Stelle die Spur und seither sind die Verschwundenen
nicht auszusinden gewesen . Eine interessante Ein¬

zelheit wird noch zu diesem Räuberstücklein gemel¬
det , um eS noch phantastischer zu gestalte ». An der

verhängnitvollen Autofahrt hätte auch der Metro¬
polit von Ochrida , Bischof Dr . Nikolai Belimi -
rovic » teilnehmen sollen . In der Nacht vor der

beabsichtigten Tour hatte aber der Bischof einen
Traum : et erschien ihm ein Heiliger , der ihm
eingehendst zuredete , an der Auwfahrt nicht teilzu -
nehmen . Prüfet Blazica lachte den Bischof , als
dinier ihm Mitteilung von seinem Traum machte ,
gründlich auS ; trotzdem ließ sich der Metropolit
keinesfalls zum Antritt der Reife bewegen , — wobei
schließlich doch er recht behielt . ES wäre dies so recht
ei » Fall für die moderne „Wissenschaft " , wobei aber
di « Erklärung deS Vorgefühls in dem

Grenzgebiet zwischen Jugoslawien und Albanien

eigentlich ganz naheliegend fein dürfte .

Gin feiner Gefänanisdirektor .
Wem noch daS Unwesen de - rumänischen Räu -

berhauptmannL Terrenta in Erinnerung ist, der

s wird sich über die folgende Geschichte au « Rumä¬
nien nicht wundern : DaS Bukarester Justizmint -
sterium ernannt « vor einigen Monaten zwil D i r e l

int der Ragyßebcncr Strafanstalt einen gewisten
Peter Gheorghiu , vormals staatlichen Res >

nungssührer . Bald kam man aber einigen kleinr -

ren Malverjatioiicn des Herrn Direktors aus hie

Spur . Er wiirde auf Antrag der Staatsanwalt¬

schaft festgenommen , wobei es ' sich dann herauS »
stelltc , das ; Gheorghiu ein mehrmals vorbe¬

straft c L Individuum sei , das wegen Defrauda
tionen und Dokumentenfälschungen schon drei

Jahre Zuchthaus hinter sich hatte . Er erlangte seine

jetzige Stellung im Wege eines regelrechten . Kon¬
kurses " , wobei man in Bukarest einfach vergaß , den
Boralten des Zuchthäuslers uachzusehen .
Er wandle auch die kurzen Monate seiner Direktor -

Herrlichleit gur an : unterschlug bedeutende Sum¬

men , prellte eine Reche von Sldvokaten , hatte sich
viermal falsch verlobt und das Geld seiner Bräute
entwendet ; ja sogar noch im letzten Moment vor

seiner Inhaftierung wollte er vom Direktor - Ober¬

arzt deS städtischen Krankenhauses eine größere
Summe — natürlich auf Nimmerwiedersehen —

„ borgen " . Der Kerker von Nagyßebeu muß wohl
toährenv Gheorghius Direktorschaft entschieden —
ein lustiger Gefängnis gewesen sein !

Landstraficnräubcr .

In diesen Rohmen paßt auch nachstehender
I ilebersoll hinein , der sich im Dezember v. I . in

Deutschland ereignete :

Auf der Landstraße zwischen Pi e g o w und

Pyritz wurde abends gegen 6 Uhr der Viehhänd¬
ler Ennl Kogge ans Pyritz überfallen , beraubt
und durch mehrere Schüsse so schwer verletzt , daß er
am nächsten Tage im Krankenhause starb . Kogge
fuhr mir dem Fleischermcister Eduard Ebert ans
einen : einspännigen Schlitten von Megow nach Py¬
ritz zu. An einer Wegkreuzmig lauerten drei
Männer dem Schlitten auf und gingen vor ihm
her . AlL sich der Schlitten nach Ueberwindung einer

Höhe in Trab setzen wollte , fielen zwei der Männer
dem Pferd in die Zügel . Kogge sprang ab und

schlug den Wegelagerern mit der Peitsche ins Gesicht
Diese eröffneten ein Feuer aus Schnellade -
Pistolen und gaben etwa 15 Schüsse ab . Kogge
brach tödlich getroffen zusammen . Das Gespann
ging durch . Ebert lief nach Megow zurück und
alarmierte die Einwohnerschaft . Die Verfolgung
blieb jedoch ohne Ergebnis . Kogge wurde seiner
Uhr und Barschaft beraubt .

Die Verbrecher ließen auf der eikigell Flucht
mehrere Sachen zurück. So gelang cs festzujlellen .
daß die Verbrecher drei polnische Schnitter
waren namens Albert Spieck , Zicslinski und

PoSnaezky . Mit Polizeihunden wurden die
beiden Kreis « von Süden her vollständig abgesucht .
Ter Erfolg war der , daß au der Südgrenze des

Kreises Pyritz drei verdächtige Männer ausgespürl
wurden , die eiligst in den Wald hinein verschwan -
den . Die Landiägerci durchforschte den Wald und

stellte die Berdachtigeu . 9! ach einer kleinen

Schießerei , bei der niemand verletzt wurde , er¬
gaben sich die drei . CS waren die gesuchten Räu¬

ber , die noch mehr aus dem Kerbholz haben . Spieck
und Zicslinski sind Zuchthäusler , die aus der

Anstalt in Brandenburg entsprungen waren . Wie
bereits sestgestellt wurde , machten sie am 3. No¬
vember einen Uebersall auf den Oberamtmonu

Duglisch im Rufener Walde bei Schönfließ . Sie

gaben etwa 2V Schüsse ab. Der Kutscher schlug aus
die Pferde ein , bis eiues von einer Kugel getrof¬
fen zu Bode » stürzte . Der Oberamnnann und der

Kutscher zogen dann auch ihre Waffen , die Räuber

ließen es aber zu einem zweiten Angriff nicht kom¬
men . Am 7. November hatten sie cS auf einen

Borschnitter G o h l k c in Alt - Deetz abgesehen , der

Lohngelder abholre . Gohlke komue jedoch gewarnt
werden . Bereits am 17. Oktober hatte die Banvc
den Rechnung - sichrer Virchow bei Sallentin m

derselben Werse aus der Landstraße erschossen
und beraubt , wie sic auch die anderen Hebet -

fälle verübt hatte .

Rüuverrornanttk .
MsrrvaMfen des 9täu &ertmtoe | euö in Europa ,

In bet letzten Zeit mehren sich wieder einmal in der internationalen Polizeichronik die Be¬
richte über da - Auftreten von wohlorganlsterten Räuberbanden , di « sich aller moderne « Erruugen -
schasten der Technik bedienen und durch Nachahmung der alte « Räuberschulen bei Mittelaltert
eine neue Räuberromaotik erstehen laste ». DaS soziale Elend verschafft diesen Banden stets neuen
Nachwuchs , in Ländern , in denen das Recht von dem bestehenden Regime allzu leicht gebrochen
wird , fetzen sich die Räuberbavden ein eigene - Recht . . .

Die Behörden sind vielfach machtlos : oft jedoch trauen sie sich gar nicht , gegen die Räuber
und ihre Führer vorzugchen , . . wie einst im Mittelalter .

Kleine Chronik .
Lee Blinde und der iedtte .

Wer kennt nicht die rührende Geschichte vom
Blittden und Lahmen , die vor einem Wasser stan¬
den, das sie durchqueren sollte » und verzweifelt
Ware » , weil sic hinüber mußte » und sich nicht in
daS Master trailten , da der Lahme nicht gehen
konnte und der Blinde nichts sah , bis sie endlich
den Einfall hatten , daß der Blinde den Lahmen
auf die Schultern nahm und nach seiner Angabe
die Flut durchschritt ! Eine rührende Lesebuch¬
geschichte , wie ja überhaupt alle Lesebuchgeschiey-
ten rührend und furchtbar moralisch zu sein pfle¬
gen . - Inders sieht natürlich so eilt Lesebuch oes
LebenS aus , das jeder lesen kamt , wenn er über
die Straße geht . Und er braucht nicht einmal
über die Straße zu gehen , ost genügt es , wenn
«r bloß auS den : Fenster blickt .

Aber diesmal soll die Rede von einem
Blinden und Lahmen sein, dessen Geschichte jeder¬
mann an dar Ecke der Mclantrichgaste und deS

LedergäßchenS in Prag lesen kann . Ein Blin¬
der und ein La hmer in einer Person ! So¬
viel Unglück auf eine - einzigen Menschen Haupt .
Ein Stelzbein an Stelle des linken Beines und

statt zweier fröhlicher , glücklicher Augen Augen¬
höhle», die leer sind , aus denen bloß eine Leere ,
eine entsetzliche, widerliche , ekelhafte , schauerliche
Leere entgegenstarrt . Und dieses Häuflein Un¬

glück, »ein , dieser Berg von Unglück, steht hier ,
im ' größten Regengüsse , mit dem Hute in der

Hand und vorüber geht daS Leben , daS zu sehen
ihm vielleicht ein guter Gott erspart hat , fette
auSgefressene Händler , Offiziere mit glänzende »

PortopeeS , Backfisch «, di « jeden Augenblick einen

Spiegel aus dem neuen Pompadour - Kästchen
herauSziehen , sich in de » Auslage scheiben spiegeln ,
um ihren Bubikopf zu besehen , Kinder mit strah¬
lenden Augen und Spielsachen , die ihnen da -

Christkind bescherte , glückliche Liebespaar « und

auch Mitleidige , die dieses Elend sehen , in die

Tasche greisen und wenn sie besonders nobel sind ,
sine Krone , eine ganze Krone , in den Hut des

Krüppel - gleiten lasten . - lber auch mit dieser
Krone ist nicht - getan , wie kan >t eine Gesell¬
schaft ruhig weiter ihren . Geschäften , ihren Ber -

gnügen nachgehen , wenn so ein unglücklicher
MenschenLmder auf d : r Straße steht ? Wie kann

sich jemand , der nicht selbst blind ist , zum Mit¬

tagstisch setzen, ohne daß ihm der Hunger ver¬

geht ?
Die gelvöhttliche Beruhigung , die man sich

in eincnl solchen Falle selber gibt , lautet : „Ach,
es hat ja soviel lÄend und nnrn hat soviel Sor¬

gen , daß man wirllich für solche Sachen keine

Zeit hat . " Ja , dal ist die Wahrheit : soviel Ent¬

setzen , soviel Elend , soviel Not , soviu Schande
und soviel Schmach für die Gesellschaft steht in
den Prager Straßen , daß man stumpf dafür ge¬
worden ist .

Bor einiger Zeit hieß es , der Stadtrat plane
die Ausgabe von WohlfahrtSscheiuen , um das

Elend und die Bettelei in, den Straßen ciitzn -
schränken . Es blieb aber nur beim schönen Vor¬

satz man hat Wichtigeres zu tun : Die diverfe»
Nationalhymnen im Parlament und auf der

Straße zu singen . Ein würdiger Kontrast zu dem

Heere der Prager Bettler und Krüppeln an allen

riraßenecken !
I - R

Seltsame Steuera .

In Preußen Friedrich MchelenS l gab es eine

Jungfern st euer . Jedes junge Mädchen , das

zwanzig Jahre alt geworden war , mußte einen Tater
Steuer jährlich so lange bezahlen , bis es ihr gelun¬
gen war, . unter die Haube zu kommen . Man wollte
dadurch die Zahl der Ehen heben , was in Anbe -
rrachi der niedrigen BcvöikerungSzahl Preußens sehr
wünschenSweri erschien .

In viele » dciuschcn Staaten gab es vor 1800
eine Karossen st euer , indesten nur für die 2 rn -
deShauptstadt . ,PLer eine Karosse , einen Zelleschen
Wagen oder ein « Chaise gebrauche , wodurch das
Pflaster der Residenz verdorben würde " , der zahlt «
zwölf Groschen bis einen Taler , später drei Taler
jährlich . Für die Damen war eine Fontangen -
steuer erfunden , welche diejenigen , so einen Kops¬
schmuck trugen , mit einem Taler jährlich enrrichien
mußten . Unter Ludwig XIV . haue nämlich der ' Mar¬

quis de FontangeS die Mode aufgebracht , das Vor¬
derteil der Perücke sehr hoch zu , trage », weshalb die. se
Tracht Devant a la Fonranges gen amu wurde . Eben¬
so bestand eine Strumpf - , Schuh - , Stiefel -
Pantoffel - und Hursteuer , für jede - Paar
oder Stück dieser Gegenstände m « einem Groschen
jährlich zu entrichten . Bei weitem einträglicher als

diese war aber die schon 1698 eingesühric Perük -
kensteuer , deren Vorbild man eigentlich in der

altrömischen Steuer beim Enrpfang der zur Man -
neswürde erhebende » Toga zu suchen har . Sie sollrc
aber zugleich ein Schutzzoll für einheimische Fabri¬
kation sein ; denn eine französische Perücke steuerte
fünfundzwmrzig Prozent ihres Werte - , eine preu¬
ßische nur fünf Prozent . 1701 «ryielt ein französischer
Perückenmspeltor , Die PaguS de Lavoirrdange , diese
Steuer in Pacht ; er wurde zugleich Karosseninspekror
brzügRch der oben erwähnten Dogenfteuer . All « Pe¬

rücken mußten von nun an gestempelt werden , wat
mit Siegellack geschah. Das hatte gleichwohl nicht den
erwarrcren Erfolg wegen der vielen llnterschleise und

Intrigen , die dabei vorkamen , obschon man aus

öffentlicher Straße nach Erlaubnisscheinen fragte
und Personen , die diese nicht vorzeigrn konnten , die

Perücke vom Kopse riß .

s . v. S" .

In der Reujohrsnachl tobte im englischen Ka¬
nal ein schwerer Sturm und sämtliche Küstensta -
tionen waren in voller Tätigkeit , um auf Hilferufe ‘

zu achten . Plötzlich vernahm nian , wie em deut - I

scher Dampfer einen Rundrns erließ , der „ An alle " |
gerichtet war und lautete : „ Nicht mehr drah - !
ton , ein andere « Schiss ruft um Hilfe ! " ,
Nämlich : Der deutsche Dampfer Halle den Hilferuf i
elneS schwedischen Dampfers ausgesangen , der

steuerlos geworden war und init großer Geschwin - !
digkcil vom Sturm gegen die felsige Küste getric
den Wurde . Der schwedische Dampfer mit Namen ■

„ Atlantee n " gab fortgesetzt Hilferufe — „ S . L.
S . " — und es gelang dem deutsche » Dampfer nicht i

nur , die Stellung des Schwede » genau f e st - !

z » st e l l e n, sondern auch die RettungS - und Kü '>
stenstationen von der Lage des Dampfers zn in¬
formieren . Das deutsche Schiss organisierte

1

auf drahtlose Weise einen richtigen Hilf - ,
dienst . Bon England ans wurden Dampfer nasi '

der Stelle entsandt , wo der schwedische Dampfer
mit dem, Sturm kämpfte . Ebenso schickte man die

Rettungsboot « von Nelv - Haven und Eastbourne ob.
Genau eine halbe Stunde , nachdem der erste Hilfe - ,
ruf von dem deutschen Dampfer gchört worden war , j
war der Schwede von Rettungsbooten umringt , dr - j
tten es gelang , die Mannschaft zu reiten .



Ctfte &

Volkswirtschaft .
Die FleWpreise im Industriegebiet .

i In der Landpost vom 0. Jänner beschäftigt
sich einer der jüngeren VcrtrancnSmänner dtS

Bundes der Landwirte , Karl Haas , mit den

hohen Fleischprciscn m gewissen Städten unseres
deutschen Industriegebietes . irr geht von der

ünanfcchtbarcn Tatsache aus , daß die Fleisch -
pieeise in Prag — dasselbe gilt von Briinn

— n l e d r i g c r ,sind al » in N ord -

böhmen , obwohl die Qualität des verlausten
Fleische » nicht nnr die gleiche , sondern wowöglich
noch eine bessere ist . Das widerspricht der Er -

fabrung anderer Länder , wo das Fleisch gewöhn »
sich in der Hauptstadt teuerer ist al » in den Pro »
vinzstädten . Womit liegt das ?

Vielfach wird daraus hingewiesen , daß die

Fleischpreise in Prag deswegen niedriger sind ,
weil Prag inmitten eines landwirtschaftlichen
Gebietes , der fruchtbaren »rirtelböhmischen Ebene ,

liegt. Allein dies kann die Ursache nicht sein ,
Weil ja Saaz und Eger , wo die Fleischpreise im -

mer höher waren als in Prag , gleichfalls inmitten

agrarischer Gebiete liegen . Haa » sicht die Ursache
diese » Ucbels vielniehr darin , d>rß Prag einen

Schlachtvieh Hof mit wöchentlichen
Schlachvich - und F l c i s ch m ä r k t e n hat ,
während dies Eger und Komotan , Tcplitz und

Aussig , Rciclymberg und alle anderen deutsch -
böhmischcu Städte nicht haben .

Sicherlich tragen die Einrichtungen deS

Präger Schlachthofes , nicht >Nlr dir Märkte , son--
qcrn auch die Konscrvicrnngsaulagen und die

Möglichkeiten die Nebenprodukte der Fleischgc -
winnung ( Riudshäntc , Ziegenfelle , Kälbermägc »)
an Ort und Stelle } u verkaufen , dazu bei , das

Angebot an Fleisch zu steigern und den Preis zu
drucken . Daß Prag eine solche Anlage lzat , ist
dadurch ) möglich , daß eben Prag eine Großstadt
ist und über die Einnahmen verfugt , welche die

Errichtung einer so großen Anlage — die übri¬

gens erst ein paar Jahre besteht - niöglich ge¬
macht haben . Unsere deutschböhniischcn Industrie
orte sind , insbesondere nach dein Kriege , in einer

mißlichen Situation getvescil «Kriegsanleihe ) , ihre
Einnahmen sind auch seht noch , gemessen an den

großen sozialen Aufgaben einer modernen Ge¬

meindeverwaltung , dürftig . Der Staat hat alle

ergiebigen Stenerqncllcn an sich gezogen , die end -

gültige Auseinandersetzung zwischen den autono¬
men Körperschaften und dem Staat ist noch nicht i

erfolgt . Die Steuerreform , die hoffentlich noch in

diesem Lahre Gesetz werden wird , wird darüber

entscheiden , in welchem Maße die Gemeinden bei
der Lösung wichtiger sozialer Fragen in der Zu¬
kunft werden niitwirken können .

Tic hohen Flcischpreisc , tvelchc in Nord¬

böhmen zu verzeichnen sind und die den Fle' . sch»
gcnnß für breite Manen der Bevölkerung zu
einem Sountagsleckerbisscn machen , haben noch
andere Ursachen , die hervorzuheben freilich der

Parteigänger de » Bundes der Landwirte keine

Ursache hat . Was den Preis des Fleisches zu

senken imstande wäre , lvärc die Einfuhr v o n

Webers « eflcisch . Abgesehen davon , daß die

Regierung da den genossenschaftlichen Zentral «
Organisationen unter dem Beifall der sonst oppo¬
sitionellen Parteifreunde des Herrn » Haas die

größten Schwierigkeiten bereitet , haben >vir keine

Kühlhäuser , bei deren Bestehen überhaupt die

ständige Einfuhr von Gefrierfleisch erst möglich
iff Ob im » aber die Agrarier besonders unter¬

stütze » lvürden , wenn wir vom Staat die Er -

ri ' chtuna solcher Anlagen verlangten , ist sehr zn
bezweifeln . Wir haben die Notwendigkeit der Er¬

richtung von Kühlhänscrn in unserem Blatte

öfters dargetan , der Klub der deutsche « sozial -
diemokratischen Abgeordneten hat dasselbe schon
mehrercmalü verlangt . Wenn es aber noch nicht
geschehen ist, so ist daran ehe » der Einfluß der

Agrarier schuld .
Im klebrigen ist an der Teuerung des Flei¬

sches auch der Zwischenhandel nicht unschuldig .

' Das Dich durchläuft einige Hände , bevor e » an
den Konsumenten gelangt . ES sind da der kleine

Viehhändler , der das Vieh vom Bauern kauft
und der Groß - Viehhändler , der die größeren
Mengen Vieh zusammenkauft . Leder aber will
an dem Bich etwas verdienen , lind daß dec
Bauer das Bich gern billig verkauft , wird auch
niemand bclzauptcn . So verdienen an ein unv

demselben Stück Vieh Bauer , mehrere Viehhänd¬
ler , Fleischer , und der Konsument muß letzten
Ende » die Gewinne all dieser bezahlen . Helfen
kann da nur die Beseitigung dcü Zwischenhandel »
und sein Ersatz durch die organisierten Produ¬
zenten und Konsumenten . Das hat schon Seliger »
Ernährungsplan im Jahre 1820 verlangt . T>ie
Agrarier sind damals darauf nicht cingegangen ,
weil ihnen dieser Plan zu sozialistisch war . Te » -

wcgen können wir heute gerade ihr Jammern
über die hohen Fleischpreise int Industriegebiet
nicht ernst nehmen , sie sind an diesen hohen
Fleischpreisen nicht unschuldig .

Allenfalls ist d' e Erscheinung , daß zwischen
den Prager und nordböhmische » Fleischpreise » ein

solcher unterschied besteht , wert , ernstlich geprüft
zu werden . Abhilfe tut dringend not !

■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

Verbreitet den „ Sozialdemokrat ».

Der Film .
Emil Janningo geht ab 1. April d. I . auf drei

Jahre nach Amerika , wo er für die FUmgesellschaft
Famons Player » Lasky Corporation filmen wird .

In den HerrschastSstand betitelt sicb ein tsche¬
chischer Spielfilm , der als Gegenstück zu der „Hoch¬
zeit in der Familie Kulich " anzusprechen ist. An¬

spruchslos und einfach , aber dem Alltag abgelauscht
nnv lebensecht , vermischt mit drolligem Humor und

herzergreifenden Szenen , ist der Film so recht für
die breiten Massen bestimmt und ein richtige »
Zugstück . Die . Handlung ist , wie bei allen ähnlichen
tschechischen Filmen , gar einfach : der biedere Gärt¬
ner Kracmcra gewinnt ans ein Los eine halbe Mil¬
lion und wird so mit einem Schlage ein vermögen¬
der Mann . Er zieht mit seiner Familie aus der

Vorstadt nach Prag nnd kaust da ein Hous ; aus
seiner Frau wird eine ulkige „ Dame " , aus seiner
Tochter ein „ modernes " Mädchen , da » sich in eincu

frischgebackenen Arzt verliebt und diesen auch hei¬
ratet . Da » ist im großen und ganzen alle »; erst
die Art der Ansfnhrung gibt dem Film seine eigen¬
artige Prägung . Das unaiiffälligc Betonen scherz¬
hafter Nebensächlichkeiten , die ungezwungenen Ge¬
stalten , deren jede einzelne eine Sehenswürdigkeit
darstellt , » ud di « Menschlichkeit , von der da » ganze
Stück überhaucht ist , iveist diesem Filin einen der
ersten Plätze unter den guten heimisct ' cn Erzeug¬
nissen an . H. W.

Die freudlose Gasse . Die Bersilmung des kit¬

schige », literarisch , wertlosen Romane » des im vori¬

gen Jahr in Wien ennordeten Schriftsteller » Hugo
Bcttauer ist ebenso flach und minderwertig wie di «

Vorlage . In der unseren Verhältnissen angepatzten
Vorrede wird Vettaner al » ein „ großer deutscher
Romanschrift steiler " bezeichnet , was wohl bloß der
nnüberlegten Reklamesucht zuzuschreiben ist . Die
Handlung besteht in einer rührseligen Anfwännnng
der Geschichte eines Mädchen » , das sich verkaufen
will , um der notleidenden Familie zn Helsen, und
dieser Conrchv - Mahlerische Quatsch ist in den trau¬
rigen Rahmen de « seinerzeitigen wirtschaftlichen
Zusammenbruchs Wiens eingesetzt und durch eine
dunkle Mordgeschichte würzig gemacht . Auch die
bekannten Hauptdarsteller vermögen in das undeut¬
liche nnd manchmal unverständliche Geschehen kein
Licht zu bringen : Werner Krauß , Alta Nielsen , die
„ Gräfinnen " Tolstoi und Eszterhazy , — und nicht
nur die Gestalten , sondern da » ganze Nm und Aus
des Filnies hat «ine » Airflug von gezwungener
Mache . Aber wie die Erfahrung zur Genüge be¬
wiesen hat , finden manchmal gerade derartige Fil¬

me überraschenderweise regen Anklang , — was na¬

türlich nicht der Güte de » Stückes , sondern dem

schlechten Geschmack de » Publikum » zuzuschrciben ist.
H. W.

Kunst und Wiste «.
Spielplan de » Neuen deutschen Theater » . Heute

Freitag „ Verkaufte Braut " . Samitag „ S o
w a S war n o ch n i ch t d a" . Sonntag 2. 30 Uhr
„ I n i e r m e z z o" , 7 Uhr Beresina " , Montag
7. 30 llhr „ Der Zigeuuerbaron " .

Spielplan der Kleinen Bühne . Heute Frei¬
tag abends « Der mutige Seefahrer " ,
Samstag abd ». und Sonntag nochm . „ Der wahre
Jako b" , Sonntag abends um halb 8 Uhr
„ Die Freundin Sr . Exzellenz " , Montag
„ N e b e r f a h r t ".

Aus der Pattei .
Preßfondsfpcndcn . Ungenannt Prag .

Für übersandte 20 K können Sie PreßsondLmar -
ken bei Adressatin abholen . Separater Ausweis

erfolgt nicht .

Krelsorganifation Südböhmen mit dem Sitze in

Budvei « . Tau Organisationen und Parteimitglie¬
dern diene zur Kenntnis , daß sich da » Parteifekre -
tariat seit dem 5. Jänner 1926 in der Jeronyniova
ulicc 11 befindet , wohin von nun ab alle Zuschrif¬
ten zu senden sind.

Turne « « ud Sport .
Sti - Meisterlchaltea der AloenlSodilchen

Ardetterloortler 1« Oesterreich .
Der 18. Kreis de » Arbeiter - Turn - und Sport -

Kunde » ,L>berösterreich , Salzburg , Tirol und Bor »

albevg ) hält am 30. und 31 . Jänner d . I . in Steyr
in Lberüstcrreich Ski Wcukämpfc ab , bei denen sich
die besten Lang - und Sprungläufer der österrei¬
chischen Alpenländer treffen . TeilnahmSbe -
rechtigt sind jedoch alle Arbeiterwinter »

s p o r t l e r de » Arbeiter - Turn - und SportbundeS

Deutschland —Oesterreich , sowie andere , so daß mit
dem Erscheinen zahlreicher bayrischer , aber auch
norddeutscher Sportgenojjen , sowie Arbeitersportler
aus Deutschböhmen und der Schweiz gerech¬
net wird .

Die Langlansstrecke vertäust aus den Borber¬

gen Steyr » , 17 Km. ) , während die erstklasiige
Sprungschanze auf deni Dumberg bei Steyr gele¬
gen ist , die weite Sprünge von 10 Metern und
darüber zuläßt .

Diese Skimeislerschaften sind die ersten großen
Kämpfe der Arbeiterwintersportler in Oesterreich ,
bei denen auch die Meisterspringer Tirol » teilneh -
men werden .

Für Quartiere und billige Verpflegung ist vor¬
gesorgt . Anmeldungen wollen an Dr . Hans Bal¬
tinester , Arbeiterkammer Salzburg , Residenz¬
platz 1, gerichtet werden .

Prag schlägt FC . Milano 8 : 0 ( 5 : 0 ) .
Genau 14 Tage vorher gastierte in Mailand die

Prager Slavia und konnte mit Ach und Krach ein
Unentschieden ( 2 : 2 ) gegen FC . Milano heransschin -
den . Und am TreikonigStage spielte DFC . densel¬
ben Gegner in Grund und Boden . So überlegen
hatte DFC . da » Spiel geführt , daß man jetzt erst
nachdenklich werden muß , wieso Slavia seinerzeit
über den DFC . mit 5 : 0 triumphieren konnte . So
möchte man halt den DFC . auch in ' der Heimat spie -
len sehen und nicht nur an den fabelhaften Aus -
landsresnltateii seine Freude haben . Wir gebe » den

Herausgeber Dr . Ludwig Czech .

Verantwortlicher Redakteur Wilhelm Nießner .
Druck : Deutsche Zeitungs - AIiiirngelellschast . Prag .

Für den Druck verantwortlich : Otto tzolid .

S. Jänner 1926 .

DFC . trotz mannigfacher Rückfälle nicht aus . Er
ist" und bleibt trotzdem die beste Prager Elf . Wer ,
wie gesagt , er sollte e» auch in der Heimat immer
so beweisen .

AC . Sparta geivanu jem Revanchespiel gegen
FC. Barcelona in überlegener Manier mit 7: 2,
nackchem dar erste Treffen bekanntlich unentschieden
endigte ( 2: 2) . Zn dem zweiten Spiel trat Barce -
lona allerdings ohne ihre besten Leute Plauko ( Tor-
mann ) , Samitiere und Piero , sowie mit noch zwei
Ersatzleuten an . ES spielten demnach gegen die
Sparta nur sechs Leute der berühmten Plattko Els.

Viktoria rriUov , stark mit Ersatz gespickt, be¬
siegte ani Feiertag Nuselsky SK . 5 : 3 ( 1 : 2) .

Wiener Fußball vom Feiertag . BAC . (2. Profi -
Liga ) schlägt WAE . 3 : 2 , Wacker gegen Nicholson
6 : 8 , International geg - : n Blue Star 5 : 2.

Eishockey . Ani Feiertag besiegte in Wien aus
der Kunsteisbahn der Wiener EiSlaufvcr -
ein den Berliner Schiitischnhklub mit
5 : 3 . Der Held des Tages war natürlich wiicherum
der famose Kanadier Watson . — Alt - Schmccks :
PötzleinSdorfer SK . iWien ) gegen Brünner EiS -
laufvercin 1 : 0 . Troppauer Eislaufverein gegen
Sparta Prag kouib . 3 : 0 . — Am Ncnjahrsloge fand
in Wien ein Trainingsspiel der österreichischen Aus¬
wahlmannschaft gegen eine kombinierte Mannschaft
statt , da » für die AuLwahlmannschafl mit 7 : 8 ( 5 : 0 )
verloren ging . Beim Stande von 5 : 0 trat Watson
für - die Unterlegenen an und stellte durch seine phä-
nomenale Spiclweisc Ausgleich und Sieg her.

fKINO- PROGRAMMB
vom 8. bis l » Mnner 1928 .

j

Wran Urania - Kino l elüfon 4*0 |tiiizifte * <! eai <ciie « <( ino Prägt . I

Die Deserteure des lebens . !
. Großer Purn womit - Ex v Film r

LIDO dlO

„ Die Zirkusleute “ .

( ofe kontinental , ■=■ Prak - iSradea

Goldenes Krenrel,ZVmg . «elUML

MMcHI JLldovfl « lim
Ger Oenosoenacliatt „ Ganymed "

Koniert 8 PRAG 11. 9

Cafe „ Nizza “
Kgl . Weinberge , Fochova 27 .

Unrar Sinmiuloknl . iJül

Alle Sorten

XSse , gutter , Sier
liefert billigst WesibOhmisdie Käserei

Edmund Katz , Pilsen
SedlaCekgasse " 1 .

Teluphou 7Ü0. üßr

Tänzerin .
Don Else Feldmann .

Während all dieser Fahre war Teresina von

ihrem kleinen Mädchen getrennt gewesen . Sie

hatte Lisabetta bei den Schivestcril in der Kin¬

derhilfsstation und »inßle jeden Monat das Kost¬
geld schicken. O, welch schmerzensreiche Jahre
hätte Teresina hinter sich.

Lisabetta war oft kränklich , und cs kam vor ,

daß ein Telegramm sie erreichte , das ihr meldete ,
Haß Lisabetta schwer erkrankt sei nnd sic dann

irgendwo festsaß und kein Reisegeld hatte , um zu
Mer kleinen Tochter fahren zu könne » . In sol -
chen Stunden verlor Teresina vor Kummer fast
den Verstand , erst die Nachricht , daß es dem
Kinde wieder besser gehe, brachte sic wieder

zjl sich.
Durch einen Zufall tanzte Teresina heute in

her Stadt G.
Sie hatte ' eine » Tage » den Agenten Wun -

iierwild getroffen , der sie vor acht Jähren „ge¬
macht " hatte . Nnr war damals ihr eben begon¬
nener Aufstieg rasch abgebrochen durch die Be -
kanntschast mit einem der Wanderschanspieler , wie
sie,in der Agentnr Wnnderwild ein nnd ausgin -
aen . Nnd dieser Bekanntschaft verdankte aiich
die kleine Lisabetta ihr Leben .

"■ Herr Wnnderwild hatte Teresina — auch
hiesen Name » gab er ihr vor acht Jähren — ge¬
raten , es wieder mit dem Tanz zu versuchen , und'
ihr vorläufig das dreitägige Gastspiel in der
Stadt G. verschafft .

Teresina war in ihren Gedanken in die
Hauptstraße gekommen. Sic stand auf dem gro ¬

ßen Platz . Bon einer Lichtzeilc erhellt , las sie:
Casino de Paris .

Die Türen waren noch geschloffen . Jemand
machte sic daraus aufmerksam , daß der Eingang
vom nächsten HauStor aus durch den Hof sei.

Teresina irrte eine Weile in einem großen ,
finstcrn Hof umher .

Ncberall lag der zergangene Schnee , und
eine kalte Feuchtigkeit durchdrang sie bi » ins
Innerste . Endlich fand sic eine Tür mit der
Aufschrift : Nur für die Mitwirkenden . Ein
schmaler , kurzer Gang , eine enge , eiserne Wendel¬
treppe . Zwei Armleuchter mit elektrischen Bir¬
nen erhellten den Weg . Sie stand vor einer
eisernen Tür , Hörle Lärmen , Sprechen , Gepolter ,
Klavierspiclcn . Einen Augenblick stand sie und
horchte ; fühlte eine zaghafte Angst, heftiges Herz¬
klopfen , gleich darauf kam eine cigeutumliche Be¬
nommenheit über sie, wie unter der Wirkung
eines leichten Betäubungsmittels ; sie kannte die¬
sen Zustand und wußte , nun wurde sie fortan
alles tun , ohne eigentlichen Wille », sie würde
wie ein Mechanismus „ gehen " , ein Ding , das
durch eine Feder in Betrieb gesetzt ist . Sie klinkte
auf und stand mitten ans der Bühne . Drei Her¬
ren und zwei Damen saßen herum . Sie stellten
sich vor : Der Herr Direktor , der Kapellmeister ,
der Komiker ; die beiden Damen ' waren Sän -
gerinuen .

Ich bin die Tänzerin Teresina ; ich soll heute
nm halb neun llhr hier anftreten .

Die Herren Leigten Liebenswürdigkeit , die
Damen blieben kühl .

Teresina überreichte dem Kapellmeister ihre
Mappe mit de » Klaviernoten .

Es wurde ihr eine winzige Kammer alK

Garderobe angewiesen ; ein kalter , schmutziger
Raum , ohne Tür , mit einem schäbigen Jute¬
vorhang .

Sie können sich hier ankleideu und schmin¬
ken , sägte der Direktor . Ein Tisch , ein Spiegel, -
ein schadhafter Lehnstuhl und ein Dreibein stan¬
den in deni Raum . Eine große Blechkiste ohne
Deckel stand auf dem Tisch , darin waren alte

Schminksachen , Augen - und Lippenstifte , gelbe ,
rosa , lila Puder , Salben , Fette , Schmiere — ein

abscheulicher Geruch Nach ranzigem Tran und

Unsaililt entströmte der Kiste . Teresina stellte sie
auf den Boden in die Ecke , warf ein Tuch dar¬
über .

Dann nahin sie aus dem Karton ihre eige¬
nen Sachen und begann sich vor dem Spiegel zu
schminken . Während sic auSgezogen , im Leibchen
stand , kam der - Herr Direktor hinein — ohne vor¬
her um Erlaubnis gefragt , oder sich entschuldigt
zu haben , sagte er im BcfchlSton : Beeilen ! Sie
kommen als dritte Nummer — vorher will ich
Sie sehen ! Dann ging er wieder .

Teresina hatte drei Täiizc und dreimal Klei »
verwechsel . Zigeunertanz , Phantasictanz , slawi¬
schen Bauerntanz .

Teresina war blond , dunkelblond . Als
Zigeunerin trug sic eine rabenschwarze Perücke .

Sie war fertig angekleidet : das rote Kopf ,
tuch , das sic sich in der Leidenschaft des Tanzes
vom Kopfe zu reißen hatte , die Halbmondohr -
riizgc , das Tamburin , nichts fehlte . Jetzt hieß es
noch ein lustiges , überschäumend lebendiges Ge¬
sicht einzustudieren , Augen und Zähne blitzen zu
kaffen — daß es nur die Zuschauer so packen und
sie toll machen sollte und sie rufen nmßten : eine
echte. Zigeunerin !

Teresina sitzt in der kalten Kamncer . Sie ' st
nrüde und will nur noch eine kleine Weile auS -
ruhen . - Ihren Mantel hat , sie sich um die Schul¬
ter gelegt . -

An deni Lärm und der aufregenden Be¬

wegung merkt man , daß das Haus sich füllt .
Teresina hat di « Arme auf den Tisch und

ihren Kopf darauf gelegt . Sic denkt an ihr
kleines Mädchen bei den Schwestern . Als sie das
letzte Mal dort war , hatte das Kind gesagt :
Mutter , ich weiß ja nicht einmal , daß Du meine
Mutter bist , weil Du mir nie etwas mitbringst .

Einen ganzen Tag und eine ganze Nacht
hatte Teresina wegen dieser Worte geweint .

Und jetzt kommt es wieder heiß nnd gram¬
voll über sie, daß sie weinen muß .

Darauf niuß sic ihr Gesicht aufs Neue
schminken.

Der Herr Direktor schiebt den Vorhang zur
Seite . .. Ein Lichtstrcif fällt auf ihn . Sie sieht
im engen schwarzen Gehrock de>t geinästeten
Körper , den feisten Hals , den Kopf mit dem

kurzgcschorenen , grauen Haar , die verlebten
Ailgrn mit trübem Blick . Die ungewöhnlich stark
markierten Faltensäcke unter den Augen ; die ge¬
blähten Nasenflügel und das starke Doppelkinn
geben - dem Gesicht ein widerliches Auslchen . Er

hqtte eine von Gemeinheit satte Stimme ; eine

Komödianten - und Spckulantenstiminc . Mit ge¬
runzelter Stirn und häniisch dünn gezogenen Lip¬
pen sprach er : Ich glaube , ich habe Jh ' neu be¬
reits . gesagt , Sie sollen sich ansehen lassen . . .
wollen Sic gebeten sein ? . . .

Er ging . .
( Schluß folgt . )
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